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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Untergang des Abendlandes? 


Von Dr. E. von Behrens. 


Die große franzöſiſche Revolution und die europälſchen 
Kriege Napoleons 1789—1815 hatten nur eine euro- 
päiſche Krije zur Folge. Wir aber erleben feit 1914 eine 
N — 5 de u 

er beginnende Untergang der europäiſchen Hegemonie 
(16.—20. Jahrh.) wird feit dem erſten Weltkriege allmählich 
gu einer ebenſo feſtſtehenden Tatſache, wie es vor 100 Jahren 
er Untergang der Hegemonie Frankreichs in Europa 
(15.—18. Jahrh.) geworden ift. Das an der Inflations⸗ 
ſchwindſucht kranke Abendland „iit heute zum Vaſallen 
Dollarikas geworden; die Übervölferung von 
Europa hat feit dem Wegfall der ruſſiſchen Kornkammer 
aus ſeinem Wirtſchaftsplane und ſeit dem finanziellen Ruin 
der geſündeſten Wirtſchaftsſtaaten und komplexe allen 
Europäern das weitere „Armfreſſen“ der farbigen Raſſen 
plötzlich unterbunden und das Geſpenſt des Maſſen⸗ 
hungers wachgerufen, das wir vor 1914 nur vom 
W in den weiten Uralſteppen oder in Hinduſtan 

unten. 

Der ſoziale, wie auch der ethiſche Verfall der Chriſten⸗ 
welt in den letzten Jahrzehnten ſpringt geradezu in die, 
Augen. Der Weſten, — die Heimat Kants, Leonardo da 
Vincis, Rolands und Barbaroſſas erzeugt den Menſchen⸗ 
kindern keine Weiſen mehr, keine Helden und keine Pro- 
pheten. Sie ſcheinen ſich heutzutage in die Heimat eines 
Ghandi und Tagore, eines Kuroki und Nogi, eines Ford 
und Ediſon zurückzuziehen. Dort entſtehen der Menſch⸗ 
heit neue Ariſtokraten des Geiſtes und des Geblüts, 
hier aber werden Fürſtenhäuſer dutzendweiſe in den 
Straßenkot geſtürzt. Dort gibt es heute feſten Glauben, 
Hoffnung und Arbeitsfreude; hier — nur ſelten mehr 
als einen faulen Skeptizismus, Verzweiflung des Hungers 
und zur Stagnation zwingende Arbeitsloſigkeit. 

Das iſt der allgemeine Eindruck, den jeder weltbereiſte 
Mann, der kühl die Geſchehniſſe der letzten Zeit zu Heop- 
achten ſucht, bei einem nackten Vergleich zwiſchen der Alten 
Welt und den Neuen Welten gewinnen muß. Die Zukunft 
der Menſchheit ſchwimmt hinter das große Waffer, das uns 
von den lebensfreudigen Demokratjen der angelſächſiſchen 
Kolonialwelt und des aus feinem en Schlum⸗ 
hi erwachenden. Aſiens trennt. ir, Europa, — wir 
terben!. 


Das große Sterben unſerer Raſſe geht am merklichſten 


dort vor ſich, wo die kulturellen Abwehrmittel am geringſten 
nd. Alſo — in erſter Reihe bei den 100 Millionen der 
Oſtſlawen —, im „Paradieſe“ der Sowfets; — dann auf dem 
Balkan und endlich — bei uns in Mitteleuropa. Es geht 
Ianafam, aber totſicher zur Neige mit der 
Macht der Weißen in ihrer alten Hochburg. Als Mert- 
mal dafür möge der Umſtand dienen, daß auch die Mäch⸗ 
tigſten in der europäiſchen Völkerfamilie ſowohl auf ethiſch⸗ 
politiſchem, als auch auf terrſtorial⸗politiſchem Gebiete eine 
Poſition nach der anderen aufzugeben ſich gezwungen ſehen. 
Würde man noch vor zwanzig Jahren in Europa erzählt 
haben, daß im barbariſchen Ching ein die Eingeborenen 
mißhandelnder und ausbeutender europälſcher Kaufmann 
von einem Mandarin verhaftet worden ſei, oder daß ſeine 
geſchmuggelten Waffen oder feine Opfumladung konfisziert 
wurden, — ſo hätte alles vor Empörung aufgeſchrien und 
ſich zur Strafexpedition gerüſtet. Und — mit Recht! Denn 
die chineſiſchen Kerker mit ihren Ratten und ihrem Unge⸗ 
ziefer, mit ihren Bakterien und Martern aller Art ſpotten 
jeglicher Beſchreibung. Man würde ſich gegen die Erniedri⸗ 
gung unſerer Raſſe aufgebäumt haben; denn die Macht des 
Weißen ſtand damals noch e in der Welt da. — 

Und heute? Heute werden am Rhein ſelbſt, d. h. im 
Herzen Europas, von den Weißen ſelbſt für ie Geräte von 
übekriechenden Nigger⸗Wilden in zuvorkommender Weiſe 
weiße Mädchen in Bordells in Maſſen eingeſperrt. Kaum 
jemand erhebt ſeine Stimme gegen dieſe Schmach, die allen 
Weißen angetan wird; — denn ganz Europa fühlt ſich 
moraliſch ſchwach, weil auch ſeine materielle Kraft 
geſchwächt erſcheint. Wie ſollte unter dieſen Umſtänden noch 
das wohlbegründete Privileg der Exterritorialität der 
Weißen in barbariſchen Ländern, ſo z. B. ihre Konſular⸗ 
gerichtsbarkeit in Aſien aufrecht erhalten werden? Wie 
könnte man ſich gegen die Wünſche und „Bedürfniſſe“ der 
ſchwarzen Legionäre aus Senegal ſtemmen? Es gibt der 
ſtolze Brite nach, es gibt der Franke nach, und es gibt 
der Ruſſe erit recht nach. So find wir Zeugen der Ver⸗ 
negerung der franzöſiſchen Imperiums. So leſen wir, daß 
England (1918) „freiwillig“ dem König von Nepal mit 
ſeinen tapferen Ghurkas, dann (1919) dem Emir der 
Afghanen, endlich (1920) dem Khediven von Agypten 
die volle Souveränität „ſchenkte“. Von beiden Seiten der 
Wolga bis weit bin an die Pforten Bakus und Samarkands 
ſehen wir 1918—1922 uns fremde und dem Weſten abholde 
aſtatiſcher Staatengebilde der Mordoinen, Tataren, 
Tſchuwaſchen, Turkmenen, Kirgtfen, Lesgier 
und Baſchkiren entſtehen. „Freiwillig“ geſchenkte 
e fo ſteht es auf dem Papier .. . Und in 
Wirklichkeit verhält es ſich genau ſo, wie mit der Evakua⸗ 
tion der Mandſchuret und der Mongolei durch die Truppen 
de: . Zarenmacht; man tut es, weil man es tun 

u$. 


Das ſchwache Abendland zieht es vor, alle dieſe welt- 
erſchütternden und höchſt eden Ereigniſſe als Er: 
gebnis des eigenen Liberalismus — des neuen 
Zeitgeiſtes — als Erfordernis der fortſchreitenden Demo⸗ 
. der Welt zu betrachten. Weil es nicht die furcht⸗ 
bare Schwäche der arifchen Raſſe und den augenſcheinlichen 
Bankerott der Chriſtenheit dien Toter und bt Man macht 
eine liberale Miene gum böfen Spiel und hat feinen Mut, 
der beſchämenden Wirklichkeit in die Augen zu ſchauen. 
Denſelben pſeudo⸗„liberalen“ Erwägungen entſpringt der 
von Herriot angekündigte Umſchwung in der Verwaltung 
der franzöſiſchen Kolonialreiche — in 


gaskar, in Marokko, in Tunis, in Senegambien und ſogar 
in Daho 


A 


; 


17 Homey : 
Es iſt die Ebbe der abendländiſchen Macht 


Begin des 20. Jahrhunderts. So haben ſich vor 1700 


eit 
$ Diore auch die wilden Legionäre 
übermütigen eives Romani zuerſt innerhalb der Grenzen 


ſchen Oſten. 


rungsbedürfnis 
Staaten der Neuen Welt ihre Grenzen vor der immer höher 
ſteigenden Emigrationswelle gänzlich verſchließen. 


ndochina, auf Mada⸗ 


Roms, die von den einſt 


der antiken Kulturwelt ihre Gleichberechtigung „freiwillig 
ſchenken laſſen, d. h. mit geſundeter Kraft erzwungen. Erſt 
nach der Nivellierung mit der römiſchen Herrenklaſſe haben 
dieſe gleichberechtigten Wilden des antiken Abendlandes 
ihre Brüder aus den Wäldern des Nordens zum endgültigen 
Abwürgen der geſamten verhaßten bürgerlichen Zivilaſition 
des Altertums hergerufen. Spartakus ebnete den Gothen 
die Wege, Marius iſt der Lenin des Altertums. — Nur 
daß damals Weiße das Erbe von Weißen antraten, während 
gs Mongolen, Tataren und Neger ihre Anſprüche an- 
melden. x ; 

Das moderne Abendland fteht 1924 in feiner Citmwide- 
lung genau dort, wo das antike Abendland 214 nach Chriſto 
dageſtanden hat, als Caracalla und andere entnervte 
Tyrannen, vom Pöbel bejubelt, das römiſche Bürgerrecht 
ohne Unterſchied der Raſſe, der Konfeſſion, der Bildung und 
„Abſtammung verſchenkten. Genau in derſelben Weiſe, wie 
es heute geſchieht, wird die Menſchheit nivelliert, damit kein 
Schutzwall der Ariſtokratie die Flut der kommenden 
Barbariſierung einzudämmen vermag. — 

Damals hatte das ſtolze Wort „eivis Romanus 
sum“ genau ſo ſeinen politiſchen Inhalt verloren, wie 
heutzutage die beſcheinigte Zugehörigkeit zu irgend⸗ 
einer abendländiſchen Kulturnation in Afrika, in der Le⸗ 
vante, in Indien, am Ural und am Kaukaſus, in Zentral⸗ 
aſien und im Fernen Often. Überall hat die weiße Raſſe 
ihr früher ſo hohes moraliſches und politiſches Anſehen 


verloren. 5 
Genau ſo wie damals, als die Weltkriſe der 
großen Völkerwanderung begann, und Kulturgebiete ver⸗ 
wilderten, in denen „Milch und Honig“ floß, als vom Sande 
der benachbarten Wüſten Baalbek (Palmyro), Antiochia, 
Gaza, Zama, Pergamus, Sardes, Pantikapäa, Olbia und 
hundert andere blühende Städte verſchüttet wurden, — 
nicht anders ſehen wir auch heute den Verfall von hun⸗ 
derten von Städten, Wegebauten, Kanälen uſw. im europäi⸗ 
Oſteuropa verwandelt ſich immer 
mehr und mehr in die alte Steppenwildnis 
der Seythen. Das ift die Wahrheit über Sowjet⸗ 
rußland, und dieſe Wahrheit läßt ſich durch keine anders⸗ 
lautende Propaganda vertuſchen. Eine unerhörte 
Emigration über den Ozean, — nach Amerika, 
nach Südafrika, nach Auſtralien aus Deutſchland und Oſter⸗ 
reich hat dem Herzen Europas feit 1918 ſchon über 234 
Millionen tatkräftigſter Männer entzogen. Die Juan der 
beſten Söhne Oſteuropas aus ihrer Heimat nach allen vier 
Windrichtungen, die gleichfalls mit dem vielgerühmten 
Ausgang des Weltkrieges begaun, iſt allbekannt. 2 
talien und der Balkan klagen, daß das Auswande⸗ 
immer größer wird; ſchon wollen die 


Die en- 
ropäiſche Kriſe aber, die Arbeitsloſigkeit, der Stillſtand 
aller Werkſtätten im verarmten Europa mwer- 
den immer bedrohlicher. Ihre nächſte Kornkammer, — Süd⸗ 
rußland verwandelt ſich mehr und mehr in eine große Wüſte. 
Wenn man feit 1922 Fälle von typiſcher ſchwarzer Peſt 
aus Südrußland immer häufiger anzeigt und ruſſiſche 


Viehſeuchen den Viehbeſtand von ganz Rumänien, Oſtpolen 


und den Baltenländern bedrohen ſieht, — da weiß man, daß 
dort, hinter dem Stacheldraht im Often, das große Ster⸗ 
ben des Abendlandes nicht abnimmt, gfondern zu⸗ 
nimmt. Der Tod klopft vernehmlich an die Toren Europas. 
Die Brutſtätten der phyſiſchen und pfychiſchen Epi- 
demien, des ſozialen Maſſenwahnſinns und 
der ſypbiliſierten Depravation unter Millionen von an⸗ 
wachſenden Wilden Oſteuropas, läßt Weſteuropa 
ruhig zur Ausbreitung gelangen. Das Rom 
der Cäſare, der Hohenprieſter und der kreuzfahrenden 
Ritter verſtand wenigſtens, eine Zeitlang gegen die Heu⸗ 
ſchreckenwolken der Verwilderung mächtige Heere zu ent⸗ 
fenden und das geſamte kulturelle Abendland vor dem 
drohenden Untergange mit mächtiger Hand zu beſchützen? 
Heute gibt es keine Einheit, kein Zentrum, keine Leitung. 
Der deutſche Walderſee 1900 auf den Zinnen Pekings — das 
war der Wendepunkt der Weltgeſchichte. 
Unſere Caeſaxe find dahin. Und die Hohenprieſter, auf 
die die Volksmaſſen heute hören, predigen von allem 
anderen, nur nicht von Kreuz⸗ und anderen edlen Zügen. 
.. Der auferſtandene Geiſt Catilinas und der „fides 


| punien“ triumphiert über den Geiſtern Ciceros und Catos! 


Und wo ſind Europas „Kreuzritter“ geblieben? 
Toren machen uns Deutſchen dieſes entſtellte Wort zu 
Vorwurf. Das kann uns nicht beirren. Nur diefe Ritler- 
lai vermag die heiligſten Güter der Völker Europas zu 
wahren i 


der ‚objettine Seimmarichall. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Die Abſtimmung im Sejm, durch welche dem Innen⸗ 
miniſter das Mißtrauen ausgedrückt wurde, gab 
dieſem, nach Meldungen der polniſchen Preſſe, Anlaß, dem 
Miniſterpräſidenten ſeine Demiſſion anzubieten. Nun 
kommt das geradezu Unglaubliche. Der Miniſterpräſident 
wendet ſich an den Sejmmarſchall mit der Anfrage über die 
unangenehme Abſtimmung und läßt ſich von dieſem be⸗ 
richten, ob die Abſtimmung des Hauſes Anlaß zur Demiſ⸗ 
ſion des Miniſters geben könne. Und der objektiv ſein 
ſollende Sejmmarſchall weiß in ſeiner Dienſtfertigkeit nichts 
anderes zu tun, als die Abſtimmung als von wenig Be⸗ 
deutung hinzuſtellen, da doch nur eine Stellungnahme 
gegen die Polizei und nicht gegen den Miniſter er⸗ 
folgt ſei. i ; 

Das dürfte in den Annalen der Parlamentsgeſchichte 
vereinzelt daſtehen, daß der Vorſitzende des Hauſes ſich be⸗ 


vig! 


rufen fühlt, aus einer Abſtimmung feite eigenen Folge⸗ 


rungen abzuleiten. Nach unſerer Meinung iſt der Marſchall 
keine Auskunftsſtelle über die Motive, die das Haus in 


ſeinen Entſcheidungen leiten. Für ihn müſſen nur die Tat ⸗ 


ſachen maßgebend fein. Und eine unzweifelhafte Tatſache 
iſt es, daß das Innenminiſterium durch das Votum des 
Hauſes eine Niederlage erlitten hat, deren Konſequenz 


in ganz logiſcher Weiſe der Herr Miniſter, der ſelbſt den 


Beratungen des Hauſes beiwohnte, auf ſich genommen bat. 


und 


abend den 28. Juni 1924. 
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das Erſcheinen der ? 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 27. Juni 


(Sorbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags). 
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Braucht der Miniſter noch den Marſchall als Dolmetſch für 
—— 8 und Meinungen des Hauſes? Oder ſollte bei 
er 
on des Miniſters fein könne, die Rückſicht auf die Stim⸗ 
men der Minderheiten den Ausſchlag gegeben haben? 
Jedenfalls hat der Fall gezeigt, wie es mit der Obfekti⸗ 
vität des Sejmmarſchalls in Wirklichkeit beſtellt ift. Der 
Sei mmarſchall ift nicht dazu da, um dem ausgeſprochenen 
Willen der Majorität des Hauſes entgegenzuarbeiten. 


Die Deutſchen als Sündenbödde. 


Sejmſitzung vom 26. Juni. 


Die heutige Plenarſitzung war ganz der Debatte 
zum Budget des Miniſter ums für Handel 
und Gewerbe gewidmet. Im Mittelpunkt aller Aus⸗ 
führungen ſtand die wirtſchaftliche Kriſe und die Fehler 
unſerer Wirtſchaftspolitik, für welche das Handelsmini⸗ 
ſterium mit verantwortlich gemacht wird. Die beiden pol⸗ 
niſchen Vertreter aus Oberſchleſien, der Korfanty⸗Anhänger 
Kwiatkomski und Roguszezak (NPR) blieſen in 
ein Horn. Die Hauptſchuldigen find nach ihrer 
Anſicht die Deutſchen (2), welche die Kriſe künſtlich her⸗ 
aufbeſchworen haben, um Polens Lage zu erſchweren und 
ſeine Stellung dem Auslande gegenüber zu erſchüttern. 
Die mit entſtellten und unwahren Angaben ausgeſtatteten 
Reden atmeten den uns bekannten Haß gegen alles 
Deutſche. Die Herren haben aus den Tatſachen noch 
nichts gelernt. N Wel 

In trefflich ſachlich gehaltenen Darſtel⸗ 
lungen geißelte der Vertreter des jüdiſchen 
die Fehler unſerer Wirt⸗ 


chafts politik, die ihren Urſprung zum großen Teile 


der feindlichen Einſtelung der Regierung gegen alle ; 


Nichtpolen haben. R 


Die Stellungnahme der deutſchen Fraktion. 


Abg. Rozumek trat als Sprecher der deutſchen 
Fraktion den Entſtellungen ſeiner oberſchleſiſchen Kollegen 


entgegen. Er beleuchtet unter Anführung eines reichen 
ſachlichen Materials die Urſachen der oberſchleſiſchen Kriſe 


geändert. 


waren, hinterlaſſen keinen Zweifel. 


und die Wege zur Beſſerung. Er ſtellte feſt, daß, ſolange 
die Produktionskoſten in Polen die derzeitige fabelhafte 
Höhe beibehalten, von einer Milderung oder gar Ber 
hebung der Kriſe keine Rede ſein könne. Mit Reden, wie 
denen der Abg. Kwiatkowski und Roguszezak wird kein 
Itüpfelchen an den beſtehenden kriſenhaften Verhältniſſen 
Die ungleiche Arbeitszeit diesſeits und jenſeits 
der Grenze, die ungeheure Verteuerung des Kredits, die 
mangelhafte Funktionierung der Eiſenbahnen, die ſchlechte 
Warenbeförderung wirken zuſammen, um uns auf dem 
Weltmarkte nicht konkurrenzfähig zu machen. Damit ver⸗ 
ſchwindet unſer Export, die Hauptquelle für die Arbeit. 

Wir Deutſchen ſind bereit, mit unſeren Mitbürgern mit 


aller Kraft am wirtſchaftlichen Wiederaufbau Polens mit⸗ 


uarbeiten. i i 

Als letzter Redner ſprach Wierzbicki, der Präfi- 
dent des polniſchen Induſtriellenverbandes, der die Stel⸗ 
lung ſeiner Berufskreiſe darlegte. Darauf wurde die 
Debatte abgebrochen. ; IR HEN 


Sir nd 


Die Liquidation der fog. Geburtsplen 
Interpellation ; 

des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereinigung 

im Seim an den Herrn Miniſterpräſidenten und den Herrn 


Miniſter des Innern wegen e Ligui⸗ 
dierungen von Perſonen, welche auf dem Ges 


rage, ob das Abſtimmungsergebnis Anlaß zur De⸗ 
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biete des polniſchen Staates geboren find. - ) 
In einer Interpellation vom 28, 5. 24 haben wir darauf 


hingewieſen, daß das Liquidationskomitee in Poſen in praxi 
ſich in keiner Weiſe um die amtlichen Erklärungen des Ver⸗ 
treters der polniſchen Regierung vom 14. 3. in Genf küm⸗ 
mert; wir haben auf die ſchwerwiegenden Folgen gufmerk⸗ 
ſam gemacht. Seitdem hat die Lage ſich verſchärft. Die 
Willkür des Liquidationskomitees ſteigt 
von Tag zu Tag, der angerichtete Schaden wird immer 
größer. Das Liquidationskomitee hat in zwei Antworten, 
die es auf die Einſprüche gegen die Liquidation ſeitens der 
Herren v. Blücher und v. Koerber erteilte, feinen 
Standpunkt wie folgt feſtgelegt. i 
1. an Herrn v. Blücher: E \ 
„Was jedoch die Erklärung des polnischen Delegierten 
beim Völkerbund betrifft, auf welche Sie ſich in Ihrem Ein⸗ 
ſpruch berufen, ſo bezieht ſich dieſe Erklärung nur auf Per⸗ 
ſonen, deren Staatsbürgerrecht noch nicht feſtgeſtellt würde 
und dieſes nur in dem Falle, wenn das Liquidationsver⸗ 
fahren bezüglich deren Güter noch nicht eingeleitet wurde. 
Die inzwiſchen hinſichtlich „Ihrer“ gehabten Nachforſchungen 
betr. Staatsbürgerſchaft, die bereits am 19. 6. 1922 beendet 
Beſagte Erklärung darf 
daher in dieſem Falle nicht angewendet werden.“ 
2. an Herrn v. Koer ber: *. j É 
„Die Erklärung des polniſchen Delegierten beim Völker⸗ 
bund, auf welche Sie ſich in Ihrem Einſpruch beziehen, laßt 


n 


er 
N x 
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deutſchen Abgeordneten Graebe, 


lieferungsbegehren in ſeiner Partei 
werde, ihre 


meldet aus Rom: 
BVerſion über die Art, in welcher der Mord an Matteotti 


richtet habe. 


vorgezeigte Trophäe erblickte 
ner an, daß die 
ottis wahrſcheinlich die Verwiſchung der Spuren der Ver⸗ 


ſich auf Sie nicht anwenden, weil die Nachforſchung des 
Kommiſſariat G. U. L. bezüglich Ihrer Staatsangehörigkeit 


ſchon im Juli 1923 beendet war und die Entſcheidung des 


Woi⸗moden das Datum des 15. 11. trägt.“ 
Aus dieſen Antworten geht klipp und klar hervor: 
Das Liquidationkomitee beachtet die Genfer Erklärun⸗ 
gen nicht, indem es behauptet: „Die Fälle find nicht zweifel⸗ 
aft, da fie ſchon durch unſere Verwaltungsbehörden ents 
ſchieden ſind.“ Dies gilt übrigens vom Falle v. Koerber 
nur bedingt, da Herr v. Koerber feit über 6 Monaten 
eine Klage gegen die Aberkennung ſeines Bürgerrechts 
durch den Wojewoden beim Oberſten Verwaltungstribunal 
anhängig gemacht hat, während Herr v. Blücher noch heute 
= De Ba air rt als Staatsbürger aner⸗ 
ann 

Da beide Herren „Geburtspolenr“ find, fallen fie 
nach dem Standpunkt unſerer Regierung unter die zweifel⸗ 
haften Fälle, da unſere Regierung die Geburtspolen eben 
als nach ihrer Auffaſſung zweifelhaft zum Gegenſtand der 
Wiener Verhandlungen gemacht hat. Für alle zweifelhaften 
Fälle — ohne Ausnahme — aber hat unſer Vertreter in 
Genf ganz generell erklärt: Wir werden gegen dieſe Pers 
fonen vorläufig nichts unternehmen. 

Das Liquidationskomitee iſt mala fide, Es kennt die 
Dokumente, auf die die Herren v. Blücher und v. Koerber 
ihr Bürgerrecht ſtützen; es weiß, daß dieſe Fälle zum min⸗ 
deſten zu den „zweifelhaften“ gehören, die in Wien ver⸗ 
handelt werden, und trotzdem kümmert es ſich nicht um die 
e W 18 1 . 

a eſen Grundſätzen jeder Staatsbürger rechtlos 
der Willkür des Liquidationskomitees preisgegeben. Be⸗ 
ſtreitet die Verwaltungsbehörde einem völlig einwandfreien 
Staatsbürger das Bürgerrecht, fo wird er nach Auffaſſung 
des Liqufdationskomitees unaufhaltſam liquidiert; 
denn ob der Betreffende auch beim Oberſten Verwaltungs⸗ 
tribunal klagt, oder ob er ſich an die Völkerbundinſtanzen 
wendet, iſt dem Liquidationskomitee völlig gleichgültig: er 
wird liquidiert! 

Aus dieſer Willkür des Liquidationskomitees folgt: 

1. Polens Ruf im Auslande, insbeſondere beim 

Völkerbund, wird aufs ſchwerſte geſchädigt, denn 

alle Welt ſieht, daß hier Willkür ſtatt Recht 

herrſcht, und daß Polen ſelbſt internationale Verträge 


nicht achtet. 
2. Die 1 Staatskaſſe wird empfindlich 
geſchädigt, da die vom Liquidationskomitee Ver⸗ 


ewaltigten ſchon wegen der Beſitzſtörung durch das 
tquidationskomitee an geeigneter Stelle aus Ar⸗ 
tikel 305 des Verſailler Vertrages uſw. Schadenerſatz 
einklagen werden. 

3. Polniſche Bürger werden in ihren Grund⸗ 
rechten durch das Liquidationskomitee ſchwer ges 
ſchädigt, und mangels anderen Schutzes gezwungen, 
als Angehörige einer nationalen Minderheit, Schutz 
gegen die Willkür der eigenen Regierung bei den 
internationalen Inſtanzen zu ſuchen. 

Schwerer Schaden für Polen muß die Folge hiervon ſein. 

Daher fragen wir: 

1. Sind der Regierung dieſe Zuſtände bekannt? 

2. Iſt ſie bereit, den Vergewaltigungen des 
Liquidationskomitees fofort ein Ende zu 
machen und das geſchädigte Anſehen Polens in der 
Welt dadurch wieder herzuſtellen? i 

Warſchau, den 20. Juni 1924, 

Die Interpellanten. 


Die Auslieferung von Abgeordneten 


abgelehnt. 


Warſchau, 25. Juni. (Eigenes Bericht unſerer Wars 
ſchauer Redaktion.) Infolge der bis gegen 4 Uhr dauern⸗ 
den Plenarſitzung wurden die Kommiſſionen für die ſpäteren 
Nachmittagsſtunden einberufen. Intereſſant waren die Vor⸗ 
gänge in der Reglementskommiſſion. Es handelte ſich 
wieder um die ſeitens der Staatsanwaltſchaft geforderte 
Auslieferung von bgeordneten (der 
Pankratz, Karau, und 
des Ukrainers Waſynezuk wegen Verſammlungs⸗ 
reden. Im Laufe der Debatte zeigten ſich grund- 
ſätzlich verſchiedene Auffaſſungen des Begriffs der Immuni⸗ 
tät eines Abgeordneten. 

g. Marweg, ein erbitterter Feind der Minders 
heiten, regte ſich darüber auf, daß man mit Abgeordneten 
die auf Verſammlungen ſcharfe Reden halten, zu ſanft 
umgehe. 

Sn. Popiel von der Nationalen Arbeiterpartei trat 
den Auffaſſungen Marwegs entgegen. Dieſe Partei hatte 


3 ihre Stimme für die Auslieferung des deutſchen 


bgeordneten (Naumann) abgegeben. 
Wie wir nachträglich erfahren, hatte anläßlich dieſer 


u des deutſchen Klubvorſitzenden Naumann 
ne 


der Abgeordnete Korfanty nicht mitgeſtimmt und fs 


geäußert, falls man im alten deutſchen Parlament bei 


uslieferung von Abgeordneten fo ſtreug vorgegangen 
— 5 dann wären alle polniſchen Abgeordneten ausgeliefert 
worden. 
Die Kommiſſion lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung die 
Auslieferungsbegehren ab. Auch die zweimal geſorderte 


Auslieferung des bei der Rechten verhaßten Abg. Okon 


fand keine Mehrheit. 

Darauf erklärte der Abg. Konopozynski von der 
Rechten, daß er angeſichts der vielen Ablehnungen von Aus⸗ 
den Antrag ſtellen 
Vertreter aus der Kommiſſion zu⸗ 
rückzuziehen. Dieſe Erklärung wurde mit Rufen 
der Zuſtimmung entgegengenommen. 

Weiter hatte dieſelbe Kommiſſion darüber zu entſcheiden, 
ob es zuläſſig ſei, daß ein Abgeordneter, der einer parlamen⸗ 
tariſchen Unterſuchungskommiſſion angehörte, die Verteidi⸗ 
gung in derſelben Strafſache übernehmen könne. Die Kom⸗ 
miſſion gab hierzu ihre Zuſtimmung. Es handelt ſich um 


den Abg. Liebermann im Krakauer Prozeß. 


Der Fasziſtenmord. 


Eine neue Verſion über die Ermordung Matteottis. 


Wien, 26. Juni. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
„Popolo d'Italia“ bringt eine neue 


verübt wurde. In der Polizei in Rom erſchien eine gewiſſe 
Perſon, die ausſagte, daß ſie am vergangenen Tage im 
Reſtaurant mit einem der Mörder geſprochen habe. Dieſer 
erklärte u. a., daß man Matteotti furchtbar zuge⸗ 
Das Blatt glaubt daran, daß die Ausſage 
auf Wahrheit beruhe und erinnert daran, daß im Auto eine 
mit Blut beſpritzte Schere gefunden worden ſei, ſowie an die 
Tatſache, daß als Filivolli bei Dumini vorſprach, um ihn 
von dem vollzogenen Anſchlag zu benachrichtigen, dieſer in 
Ohnmacht gefallen ſei, wahrſcheinlich, nachdem er die ihm 
atte. Das Blatt nimmt fer⸗ 
Verbrennung der Leiche Matte⸗ 


letzungen zum Ziele hatte. Bei der Verhaftung Violas in 


Mailand wurden Briefe an italieniſche Redakteure gefunden, 


in denen er mitteilt, daß er an dem Morde nicht ſchuldig ſei. 


„Giornale d'Italia“ behauptet ferner, daß mit Ausnahme 


des neuernannten Innenminiſters Federzini des Marine⸗ 


miniſters, des Kriegs⸗ und des Finanzminiſters ſämtliche 
Miniſter des Kabinetts Muſſolini zurücktreten werden. 
t 


+ — 


Ein italieniſch⸗jugoſlawiſcher Grenzzwiſchenfall. 

Belgrad, 26. Juni. (PA T.) Nach einem amtlichen 
Kommuniqué wurde an der italieniſch⸗jugoſlawiſchen Grenze 
zweimal die italieniſche Grenzwache attackiert. Die jugo⸗ 
flawiſche Regierung hat unverzüglich die Einleitung einer 
Unterſuchung angeordnet. Der Miniſter des Innern gab 
im Namen der Regierung auf telegraphiſchem Wege der 
italieniſchen Regierung aus Anlaß dieſes bedauernswerten 
Vorfalles ſeinem Bedauern Ausdruck mit der gleich⸗ 
zeitigen Bitte, daß auch in Italien notwendige Anordnungen 
getroffen werden, um in Zukunft ähnliche Vorfälle zu ver⸗ 
hindern. Jugofſlawien habe feinerzeit ſämtliche Sicherheits⸗ 
maßnahmen ergriffen. Der Vorgang habe in allen jugofla⸗ 
wiſchen Kreiſen tiefen Eindruck gemacht. Der Miniſter wies 
bei dieſer Gelegenheit auf die ſtar ken Freundſchafts⸗ 


bande hin, die beide Länder einten. 


Konferenzen über Pommerellen 
in Warſchau. 


In Warſchau fanden in dieſen Tagen zwiſchen dem 
neuen Wojewoden von Pommerellen Dr. Wachowiak 
und dem Miniſterpräſidenten Grabski, ſowie dem Jinen- 
miniſter Hübner Konferenzen über pommere liſche 
Fragen ſtatt. Mit dem Miniſterpräſidenten wurde vor allem 
dite Wirtſchaftskriſe, welche auch Pommerellen be- 
troffen hat, und der Hafen bau in Gdingen beſprochen. 
Miniſterpräſident Grabski nahm den Bericht des Woje- 
woden über die Lage in der Wojewodſchaft entgegen und 
verſprach im Namen der Regierung, nach Möglichkeit der 
Notlage der Bevölkerung in der Kriſenzeit abzuhelfen. 

Später wurde Dr.. Wachowiak vom Innenminiſter 
Hübner empfangen. Auf dieſer Konferenz wurden Fragen 
erörtert, welche mit der Reorganiſierung der Verwaltung 
der Wojewodſchaft Pommerellen in Zuſammenhang ſtehen. 


Die deutſche Weltſprache in Polen. 


Kein Minderheitenrecht — für die Deutſchen! 


Wie das „Journal de Pologne“ erfährt, wird im Innen⸗ 
miniſterium ein Geſetzentwurf über die Frage der Amts⸗ 
ſprache vorbereitet. Dieſer Entwurf ſieht die Möglichkeit 
der Anwendung der ruſſiſchen, rutheniſchen, weißruthent⸗ 
ſchen und ſogar der litauiſchen Sprache in den Wojewod⸗ 
ſchaften der Oſtgebiete vor. Von der Anwendung der 
deutſchen Sprache in den Weſtgebieten iſt ſedoch 
mit keinem Wort die Rede. 

Dabei iſt die deutſche Sprache als eine der führenden 
Weltſprachen in Polen nächſt der polniſchen am meiſten be⸗ 
kannt und gebräuchlich. Was nach der Okkupation dieſer 
Landesteile durch die Preußen als ſelbſtverſtändlich galt, 
daß es nämlich zwei Generationen hindurch eine 
polniſche Amtsſprache in unſerer gemiſchtſprachigen Heimat 
gab, das ſoll im umgekehrten Fall keine Geltung haben. 
Dabei kommt die Kenntnis der deutſchen Sprache, die in 
Oſteuropa an Verbreitung die engliſche und franzöſiſche 
Weltſprache überflügelt hat, jedem Polen mehr als jede 
andere Sprache zuſtatten, die er neben ſeiner Mutterſprache 
erlernen kann. Tut nichts — das Deutſche wird verbannt. 
Denn wie ſollten duch mirtfchaftlihe Erwägungen ſtärker 
fein als wohlbekannte pſychiſche Verblendung? 

+ 


Deutſch die Verhandlungsſprache zwiſchen Rufen 

und Engländern. 

„Morning Poſt“ macht nach einer Mitteilung der Mos⸗ 
faner „Pravda“ die intereſſante Hffeſchen daß kein ein⸗ 
ziges Mitglied der ruſſiſchen Handels⸗ 
miſſion für England der engliſchen Sprache 
mächtig ift. Da die Rufen unter feinen Um⸗ 
ſtänden franzöſiſch ſprechen wollen, waren die Eng⸗ 
länder . für die Verhandlungen die deutſche 
Sprache als amtliche Verhandlungsſprache 
anzunehmen. a 


Die Notlage der deutſchen Landwirticnit. 


Die Führer des Reichslandbundes 
„bei der Reichsregierung. 


Berlin, 26. Juni. Der Reichslandbund meldet: 

Veranlaßt durch den ungeheuren Ernſt der Lage der 
deutſchen Wirtſchaft, find die Führer des Reichs⸗ 
landbundes, Graf Kalckreuth, v. Goldacker, v. Richthofen 
und Stubbendorf, bei der Reichsregierung erſchienen und 
haben dem Reichskanzler, dem Reichsernährungsminiſter 
und dem Reichsfinanzminiſter mit rückhaltloſer Offenheit 
die Lage geſchildert. Sie haben auf die Gefahr eines 
durch Mangel an Barmitteln herbeigeführten Stillſtan⸗ 
des der Landwirtſchaft hingewieſen und kategoriſch 
die Frage geſtellt, welche Wege die Reichsregierung zu be⸗ 
ſchreiten gedenkt, um der drohenden Kataſtrophe Einhalt zu 


gebieten. 
Der Reichskanzler erklärte, daß er gleich den 


Führern der Landwirtſchaft die Wirtſchaftslage im gegen⸗ 


wärtigen Zeitpunkt als überaus bedrohlich auſehe. Er er⸗ 
klärte ſeine Bereitwilligkeit, in Erwägungen und Beratun⸗ 
gen darüber einzutreten, wie in dieſer Lage Rettung gebracht 
werden könne. 

„Als Maßregeln, die ſo fort zu ergreifen find, wurde 
ſeitens der Führer der Landwirtſaft gefordert: Zins loſe 
Stundung der Steuern bis nach Einbringung der 
Hackfruchternte, Einſchreiten der Reichsregierung gegen die 
geſetzwidrige Steuerüberlaſtung der Landwirtſchaft durch die 
Einzelſtaaten (preußiſche Hauszinsſteuer, ſächſiſche gtier⸗ 
ſteuer, braunſchweigiſche Grundſteuer uſw.), 
Prolongation der laufenden Kredite bis zur 
Abdeckungsmöglichkeit durch langfriſtigen Kredit, Beſeiti⸗ 
gung aller ſteuerlichen Sonderbenachteiligung der Landwirt⸗ 
ſchaft gegenüber anderen Berufsſtänden ſowie unver⸗ 
zügliche Bereitſtellung eines weiteren 
nennenswerten Kredites an die Landwirtſchaft zur 
Bergung der Ernte, wobei die gerechte Verteilung dieſes 
Kredites auf alle Beſitzgrößen als ſelbſtverſtändlich bezeich⸗ 
net wurde. 

; Bei der ſehr gründlichen Erörterung der ſchweren Not- 
lage, in der ſich die Landwirtſchaft befindet, wurde in erſter 
Linie die grundſtürzende Abkehr von der nachrevo⸗ 
lutionären Wirtſchaftspolitik verlangt und 
darauf hingewieſen, daß die kataſtrophale Lage der deutſchen 
Wirtſchaft, die heute mehr als 20 Prozent teurer produziert 
als das Ausland, im weſentlichen zurückzuführen ſei auf die 
ſeit Jahren erfolgte Droſſelung der deutſchen Produktion, 
nicht zuletzt auch infolge ideologiſcher und parteidemagogi⸗ 
ſcher Theorien. Auch habe es an Mut gefehlt, endlich einmal 
in Deutſchland die Dinge beim wahren Namen zu nennen. 
Unverzügliche Rückkehr zu den Grundſätzen reiner wirt- 
ſchaftlicher Vernunft und zum allgemeinen Schutz der natio⸗ 
nalen Arbeit auf gleicher Baſis ſei für Landwirtſchaft, In⸗ 
duſtrie und Gewerbe der Weg zur Rettung. 

Die Bereitwilligkeit des Reichslandbundes, im 
Intereſſe des Vaterlandes an der Beſeitigung der beſtehen⸗ 
den Zuſtände mitzuwirken, wurde zugeſagt. Der Reichs⸗ 
landbund ſchließt aber ſeinen Bericht mit der bedenklichen 


grundſätzliche 


Folgerung: „Das Ergebnts dieſer mehrſtündigen Aus⸗ 
ſprache erſcheint den Vertretern der Landwirtſchaft nicht 
dazu angetan, die im Lande vorhandene und berechtigte Er⸗ 
regung zu beſchwichtigen und die Aufrechterhaltung der Pro⸗ 
duktion zu gewährleiſten.“ 


Republik Polen. 


Die Gehaltsbezüge des Staatspräſidenten. 


Der Geſetzentwurf über die Bezüge des Staatspräſi⸗ 
denten, der vom Miniſterrat am 23. Juni angenommen 
wurde, umfaßt nicht die Koſten der Repräſentation. Die 
Höhe der Kredite für die Reräſentationskoſten wird all⸗ 
jährlich im Budget feſtgeſetzt. Dieſe Kredite dürfen nicht 
niedriger ſein als der dreifache Betrag der Gehaltsbezüge 
des Staatspräſidenten. Der Geſetzentwurf weiſt für Reprä⸗ 
ſentationszwecke und den eigenen Gebrauch dem Staat- 
präſidenten folgende Gebäude zu: das Königliche Schloß in 
Warſchau, das Lazienki⸗Palais und das Belvedere in 
Warſchau einſchließlich der Parkanlagen beider Schlöſſer, 
das Königliche Schloß auf dem Wawel in Krakau nach deſſen 
Reſtauration, das Schloß in Poſen, das Palais in Wila⸗ 
nowo, das Schloß in Racoc mit dem Park und das Schloß 
in Spala mit dem Park. Die Verwaltung der obigen 
Schlöſſer wird durch die Zivilkanzlei des Staatspräſidenten 
beſorgt. Die Höhe der Kredite für die Koſten der Verwal⸗ 
e Baulichkeiten wird jedesmal im Budget feſt⸗ 
geſetzt. 

Kein Moratorium in Polen. 

Die „Wiener Freie Preſſe“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit dem Miniſterpräſidenten Grabski, in welcher 
dieſer energiſch den in Wien verbreiteten Gerüchten ent⸗ 
gegentrat, als ob die Abſicht beſtünde, in Polen ein Mora⸗ 
torium einzuführen. Der Miniſterpräſident habe u. a. er⸗ 
klärt, daß dieſe Gerüchte durch Spekulanten verbreitet 
würden, die dasſelbe Spiel wiederholen wollten, das Í. Zt. 
peruna der polniſchen Mark getrieben worden fei. Die 
ahin gerichteten Abſichten der Spekulanten würden an der 
eiſernen Grundlage der neuen Valuta zerſchellen. 


Der Agrarreformminiſter in Poſen. 

Der Miniſter für Agrarreform Herr Ludkiewicez traf 
am Montag in Poſen ein, nachdem er vorher das Gut 
Bialozewina des Bezirkslandamtes, das gegenwärtig durch 
dieſes Amt parzelliert wird, ſowie einige Güter, die für 
gleiche Zwecke beſtimmt ſind, beſucht und auch dem Kreiſe 
Czarnikau einen Beſuch abgeſtattet hatte, wo er eine Dele- 
gation von Intereſſenten empfing. Nach einem Beſuch bei 
dem Wojewoden beſuchte der Miniſter das Bezirkslandamt, 
ließ ſich dort einen Bericht erſtatten über die Tätigkeit des 
Amtes und erteilte dann Audienzen. Dienstag Abend nahm 
der Miniſter teil an einer Diskuſſionskonferenz über das 
Thema „Bedingungen und Aufgaben der Par⸗ 
zellierung in den weſtlichen Wojewodſchaften 
der Republik“. Auf dem Rückwege nach Warſchau wird 
der Miniſter gleichfalls eine Reihe von Beſitzungen des Bes 
zirkslandamtes und verſchiedene Dörfer beſuchen. Die 
Rückkehr nach Warſchau erfolgt am heutigen Donnerstag. 
Dem Vertreter der PAT. erklärte der Miniſter, daß Herr 
Sciegosz, der vom 1. Juli ab zum Direktor der Agrarbank 
ernannt iſt, nach Poſen kommen werde, um ſich perſönlich 
über die Verhältniſſe zu informieren. 


Verſammlung der kleinpolniſchen Abgeordneten. 

Warſchan, 25. Juni. Im Zuſammenhange mit der Rede 
des Abg. Dr. Byrta, der eine Reviſion des Vera 
haltens der Piaſtpartei der Regierung 
gegenüber ankündigte, iſt für die nächſten Tage eine 
Berjammlung- aller kleinpolniſchen Abgeordneten, ohne 
Unterſchied der Partei, beabſichtigt. Bei der Verſammlung 
ſollen alle ſozialen und wirtſchaftlichen Maßnahmen des 
Mirifterpräfidenten in Kleinpolen einer Überprüfung unter⸗ 
zogen werden. über die Schädlichkeit dieſer Maßregeln 
herrſcht bei allen Parteien dieſelbe Anſicht. Es handelt ſich 
nun um die Ausfindigmachung der Mittel, um die Fort⸗ 
fetung dieſer Maßregeln zu verhindern und der deſtruktiven 


Arbeit des Miniſterpräſidenten in Kleinpolen Einhalt zu ge⸗ 


bieten. Die Einberufung dieſer Verſammlung wird der 
Senior der kleinpolniſchen Abgeordneten, der Senator 
Kedzior, übernehmen. 


Die Exekutive der polniſchen Kommuniſten verhaftet. 

Warſchan, 25. Juni. In der Nähe der Stadt wurde das 
Exekutivkomitee der polniſchen kommuniſti⸗ 
en Partei während einer Sitzung verhaftet. Das 
Komitee war eben dabei, aus Moskau angelangte Inſtruktio⸗ 
nen zu beſprechen, welche dazu aufforderten, die derzeitige 
Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftskriſe für Parteizwecke beſſer 
auszunützen. Es wurden 30 Perſonen verhaftet; weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor. Die Behörden ſind in den Beſitz 
umfangreichen Materials gekommen. `E 


Preisermäßigung für Schuhwerk in Sicht. 

Im Handelsminiſterium fand eine Konferenz ſtatt zur 
Rückſprache über die Preiſe für Schuhwerk. Das Miniſte⸗ 
rium verlangt eine Preisermäßigung von 10 Prozent und 
droht im Falle des Nichteinverſtändniſſes der Intereſſenten, 
Auslandsſchuhwerk nach Polen zuzulaſſen. Die Schuhmacher 
erklärten, daß die Teuerung des Schuhwerks die Folge der 
Teuerung des Rohmaterials und des Arbeitslohnes iſt, und 
auch eine Folge des kurzen Arbeitstages. Im Einverneh⸗ 
men mit dem Miniſterium ſoll indeſſen ein neuer Preis 
eingeführt werden. 


Miſſionspoſaunenſeſt in Laßlirch. 


dr Laßkirch (Laskowo), Kr. Bnin. Am Fronleichnams⸗ 
tage fand unter Ausnutzung des ſtaatlichen Feiertages für 
die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde ein 
Miſſionspoſaunenfeſt ſtatt. Zwar hatte der eigent⸗ 
liche Feſtredner, ein Miſſionar, am Tage vorher abſagen 
müſſen. Doch tat dies dem vollen Gelingen des Feſtes 
keinen Abbruch. Die geladenen Bläſer waren vollzählig 
zur Stelle. Vertreten waren die Chöre Bismarcksfelde mit 
19, Buſchdorf mit 15, Erin mit 18, Herrnkirch mit 9, Laß⸗ 
kirch mit 15 und Lindenbrück mit 22 Bläſern. Um 9 Uhr 
begann der Miſſionsfeſtgottesdienſt, durch Vorträge der 
Bläſer reich ausgeſtattet. Pfarrer Schulze⸗Exin hielt 
die Feſtpredigt, in der er die Größe der Miſſionsaufgabe 
und ihren Segen für die Gemeinde den Hörern ſchilderte. 
An den Gottesdienſt ſchloß ſich die Generalprobe der Chöre, 
für die die einzelnen Lieder ſchon Monate lang vorher ein⸗ 
geübt waren. Für die Mahlzeiten waren die Gäſte auf das 
freigebigſte in den Familien der Gemeinde aufgenommen. 
Um 4 Uhr folgte unter den Bäumen des herrlichen Kirch⸗ 
gartens bei wundervollem Wetter die Gemeindefeier. 
Der Beſuch aus der Gemeinde ſowie aus den benachbarten 
Kirchgemeinden war dementſprechend ſehr groß. Nach ein⸗ 
leitendem Gemeindegeſang hielt Pfarrer Gürtler⸗ 
Lindenbrück den Feſtvortrag. Er ſchilderte die Entſtehung 
des erſten Poſaunenchors vor 80 Jahren im Weſtfalenlande, 
die ſegensreiche Förderung dieſer Sache durch einen Paſtor 
Volkening und Kuhlo und ihr Wachſen in die Weite. 
Miſſions⸗Poſaunenfeſte von 5000 Bläſern waren unvergeß⸗ 
liche Erlebniſſe. Fünf Veteranen des einſtigen Poſaunen⸗ 
feſtes an der Porta waren unter den anweſenden Bläſern. 
Die Poſaunenchöre haben eine Miſſionsaufgabe an unſern 


Gemeinden: zur Ehre Gottes, zur Erbauung der Gemeinde 
und zur chriſtlichen Freude der Bläſer. Nach einem friſch 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 28. Juni 1924. 
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Pommerellen. 


27. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die ſtädtiſche Krankenkaſſe gibt bekannt, daß vom 
1. 7. d. J. ab die Beitragsberechnung und Erhebung aus⸗ 
ſchließlich in Zloty erfolgt. < * 


* Für die nächſte Stadtverordnetenſitzung am Montag, 
30. 6., ſtehen u. a. folgende Magiſtratsanträge zur Beſchluß⸗ 
faſſung: Ortsſatzung über Offnung und Schließung der 
Läden, endgültige PVerjtaatlihung des Gymnaſiums, Feſt⸗ 
ſetzung verſchiedener Gebühren (Üferabgaben, Fiſcherei⸗ und 
Badegebühren), Hundeſteuer, Automobil⸗, Luxuswagen⸗ uſw. 
Steuer. * 

* An der hieſigen evangeliſchen Volksſchule treten mit 
Beendigung des Schuljahres verſchiedene Perſonal⸗ 
änderungen ein. Eine Hilfslehrerin, die deutſche 
Reichsangehörige ift, tritt aus dem Kollegium aus, da ihr 
vom Schulkuratorium gekündiat wurde und ihre Auswei⸗ 
ſung ſeinerzeit bereits angeordnet war. Auch der älteſte 
evangeliſche Lehrer der Stadt tritt krankheitshalber am 
1. Juli in den Ruheſtand. . 

e. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe hier wollen ſich noch 
immer nicht beſſern. Die Geſchäftsleute klagen in letzter 


Zeit über einen ſehr merkbaren Rückgang des Umſatzes. Es 


kommen hinzu die ſteigenden Ausgaben an Steuern, Ge⸗ 
bühren und Erſchwerniſſe des Geſchäftes durch mancherlei 
Maßnahmen. Beſonders ſoll die Geldknappheit in der 
Landwirtſchaft das Geſchäftsleben ungünſtig beeinfluſſen. 
Es herrſchen ja auch geradezu ungeſunde Verhältniſſe bei 
der Preisgeſtaltung. Am letzten Sonnabend wurde für das 
Pfund Erdbeeren 5 Millionen gefordert und gezahlt, wäh⸗ 
rend man gute Butter ſchon mit 1,5 kaufen konnte. Mindere 
Qualitäten ſoll man ſogar nur mit 12, ja ſogar nur mit 
1,0 verkauft haben. Der Arbeitsmarkt will noch nicht ge⸗ 
funden. So mußte die Firma Herzfeld⸗Viktorius am Diens⸗ 
tag weitere 50 Arbeiter entlaſſen. Bis jetzt wurde die 
Volksküche in Betrieb erhalten. An Bedürftige wird un⸗ 
entgeltlich eine warme Mittagskoſt nebſt ekwas Brot ver⸗ 
abfolat. Die Hausbettelei nimmt aber doch immer mehr 
zu. Neben den in Not befindlichen Alten trifft man viele 
„Profeſſionelle“, welche die Bettelei zu ihrem Lebensberuf 
gemacht haben. * 

A. Von der Weichſel. Nachdem die zum Beſuch des 
Staatschefs herbeorderten Fahrzeuge abgedampft ſind, auch 
der zur Reparatur beſtimmte Dampfer „Graudenz“ der 
Strombauverwaltung wieder zu feinem beſchaulichen Muf- 
enthalt im Schulzſchen Hafen zurückgebracht worden iſt, 
herrſcht am Ladeufer wieder die frühere Stille. % 

A. Radfahrer⸗Unſitte. Obgleich in letzter Zeit mehrfach 
von den Polizeiſchutzleuten Radfahrer, die auf den Prome⸗ 
nadenwegen fuhren, zur Beſtrafung notiert wurden, will 
diefe Unſitte nicht aufhören. Die Paſſanten, befonders 
ältere Perſonen und Kinder, müſſen ſich ſehr vorſehen, daß 
ſie nicht Schaden nehmen. 1 


Thorn (Toru). 


a $ An der deutſchen Abteilung des hieſigen ſtaatlichen 
Gymnaſiums finden die Aufnahmeprüfungen am 30. Juni 


Jie Grüfl. Iberförfterei Strometlo 
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verkauft 18291 


Kiefern ⸗Derbſtangen 


I., II. und III. Klaſſe, 


einen Bolten Kiefern ⸗Neiſig 


II. Klaſſe 


(nb. schwache Zaunſtangen in Haufen) 


ſowie 


40 m Erlenkloben. 


die besten Oberschles. 
Steinkohlen 


aus den Gleschegruben und Gruben 
anderer Konzerne, sowie 


Ammoniak 


Superphosphat 
Kalkstickstoff 


— e 
Maschinen 
Abt. J. für Landwirtschaft 


Original „Ventzki"-Geräte 
Spezialität: 


Kultivatoren, Pfiüge, Drillmasch, 
Lokomobilen = Motoren 


Elevatoren, Breitdrescher 


Orig. Düngerstreuer „Westfalla“ 
„Unlon“-Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
Tort-Stechmaschinen und Torfpressen 
alleinige Fabrikanten der 
Hackmaschine „Hexe“. 


für die 1. Klaſſe und am 1. Juli für die 2. bis 8. Klaſſe (um 
8½ Uhr morgens) ſtatt. — Nach einer neuen Verfügung 
des Kuratoriums wird die Aufnahme ſpäter nur aus⸗ 
nahmsweiſe zugelaſſen, wenn triftige Gründe (3. B. 
Krankheit, Überſiedlung der Familie oder dergl.) nachge⸗ 
wieſen werden. — Die Anſtalt (ul. Piekary (Bäckerſtraße) 49) 
hat ſeit November v. J. auch das ſtädtiſche Lyzeum aufge⸗ 
nommen. In den Klaſſen 1 bis 5 werden Knaben und 
Mädchen gemeinſam nach dem Lehrplan des Gymnaſiums 
unterrichtet; außerdem beſtehen noch die Klaſſen 6 und 7 
des Lyzeums mit dem früheren Lehrplan. *. 
K Spurlos verſchwunden ift feit Montag der Lehrling 
Jozef Konczalski. Der Junge begab ſich morgens zur 
Arbeit und kam nicht mehr nach Hauſe zurück. Bekleidet 
war er mit ſchwarzen Hoſen, arüner Jacke. braunem Hut 
und ſchwarzen Schnürſchuhen. Nachrichten über ſeinen Ver⸗ 
bleib wären an die nächſte Polizeiſtation zu machen. . 
+ Die Johannis⸗[Wianki⸗) Feier in Thorn, die beſon⸗ 
derer Gründe wegen verlegt werden mußte, findet nun⸗ 
mehr am Dienstag, 1. Juli. ſtatt. Das Programm ſieht u. a. 
vor: Um 9 Uhr auf beiden Ufern Militärkonzert. Um 
10.15 Uhr Auffahrt der Ruderboote, an der ſich auch die drei 
hieſigen Rudervereine beteiligen werden. Eine Viertelſtunde 
ſpäter erfolgt die Ausſetzung der brennenden Kränze in der 
Nähe des Schankhauſes an der Eiſenbahnbrücke; ſpäter 
werden auf Flußfahrzeugen lebende Bilder geſtellt. Der Zu⸗ 
tritt zum Weichſeluſer koſtet 1 Ztoty pro Perſon, für Kinder 
die Hälfte. Die Ausgänge der Straßen zur Weichſel werden 
um 7.30 geſverrt werden. Die letzte Überfahrt des Fähr- 
dampfers findet anläßlich der Veranſtaltung bereits um 
8.15 Uhr vom jenſeitigen Ufer ſtatt. * 
+ Von der Weichſel bei Thorn. Donnerstag früh betrug 

der Waſſerſtand 226 Meter über normal. — Der leer aus 
Warſchau abgefahrene Dampfer „Miniſter Lubecki“ nahm 
aus Wloelawek zwei Kähne mit Celluſoſe mit; er paſſierte 
die Stadt auf der Fahrt ſtromab. Sonſt war weder Schiffs⸗ 
noch Traftenverkehr zu verzeichnen. ** 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


Die Deutſche Bühne in Toruń, T. z., hält am Donnerstag, den 
3. Juli, ihre Generalverſammlung ab. Vollzähliges Erſcheinen 
aller aktiven und paſſiven Mitglieder dringend erbeten. (S. auch 
Anzeigen.) (18208 ** 


+ Brieſen (Wabrzezno), 25. Juni. Zum Bürger- 
meiſter unſerer Stadt wurde der bisherige Oberkreis⸗ 
Man Schwarz von der Stadtverordnetenverſammlung 
gewählt. i 
2 + Culmſee (Chelmza), 26. Juni. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet am Mittwoch, 2. Juli, hier ſtatt. 

*Culmſee (Chelmza), 25. Juni. Neb- und Fiſch⸗ 
räuber treiben am See ihr unehrliches Gewerbe. So 
wurden dem Fiſcher Drawenz in den letzten Nächten von 
ſeinen 80 ausgeſtellten Netzen faſt die Hälfte geſtohlen und 
die übrigen um die beſten Fiſche erleichtert. Als D. einige 
Burſchen dabei ertappte, liefen dieſe fort nach einem Guts⸗ 
Hof. wo Hunde eine weitere Verfolgung unmöglich machten, 
dr fie D. anſprangen. Der Fiſcher erleidet einen Schaden 
von mehreren hundert Millionen Mark. 

Gorzno (Görzno, Kr. Strasburg), 25. Juni. Auf 
dem geſtrigen Wochenmarkt war der Preis für Eier in 
die Höhe gegangen; die Mandel ſtellte ſich auf 1,6—1,7 Mill. 
Mark. Butter koſtete 1,1 Mill. M. ür Geflügel zahlte 


Thorn. 
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vor der am 1. Juli 1924 eintretenden 
Akzisenerhöhung empfiehlt 


Sultan & Co. Nachf. 
W. Mackowiak 
| Toruń, Pom. 
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Thorner 


man folgende Preiſe: Günje-5—S, Puten 4-6, Enten 84, 
Hühner 2—4 Mill. M. das Stück, Keuchel 3—4, Tauben 2—3 
das Paar. Das Angebot von Fleiſchwaren war beträchtlich. 
Die Preiſe hierfür hatten ſich nicht weſentlich verändert. 
Fiſche je nach Güte waren zu 0,5—1,0 Mill. M. das Pfund 
erhältlich. Roggen ſtieg im Preiſe und koſtete 9 Mill. M. 
Für Kartoffeln zahlte man 4 Mill. M. pro Zentner. — Die 
Klee⸗ und Heuernte iſt hier in vollem Gange, aber die 
Niederſchläge beeinträchtigen ſehr das Trocknen. Das Ge⸗ 
mähte bleicht aus. Dadurch gehen viele der wertvollen 
Nährwerte verloren und das Heu iſt dann minderwertig. 
Der Roggen hat bereits abgeblüht. Erbſen blühen 
ſchon. Allgemein ſteht das Sommergetreide qul. Kar⸗ 
toffeln werden zum zweitenmal behäufelt. Frühe Kartoffel- 
ſorten blühen ſchon vereinzelt. 5 
Konitz (Chojnice), 24. Juni. Im Jahre 1920 wurde 
in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ein Dieb⸗ 
jte DI verübt, bei dem den Kirchenräubern ein Kelch in 
die Hände fiel. 
Wohnung des Schneidermeiſters Th. renovierte, fand er, 
wie das „K. T.“ berichtet, auf dem Ofen einer Stube den 
Kelch. Die Diebe konnte man damals nicht ermitteln. Th. 
hat die Wohnung erft in ſpäteren Jahren bezogen, und der 
vorige Wohnungsinhaber könnte vielleicht nähere Anhalts⸗ 
punkte über den ſonderbaren Fund geben. À 

* Neuſtadt (Wejherowo), 26. Juni. In Lebno bieftgen 
Kreiſes verhaftete die Polizei einen gewiſſen Johann 
Kozyczkowski unter dem Verdacht des Beſitzes von pol⸗ 
niſchen Zlotybanknoten, die ſeinerzeit vom eng- 
liſchen Schiff „Moskowo“ beim Transport der Banknoten 
von England über Danzig nach Polen geſtohlen wur⸗ 
den. Wegen Handels mit ſolchen Banknoten war K. bereits 
vor 1½ Jahren beſtraft worden. Polizeibeamte entdeckten 
nun, wie das „Pomm. Tagebl.“ berichtet, nach Abklopfen 
der Wände in der Wohnung des Genannten ein Gefäß mit 
einer Flaſche, in welcher ſich 8 Tauſend⸗Zloty⸗ 
Banknoten befanden. Der Verhaftete behauptet, die 
Banknoten von ſeinem Bruder erhalten zu haben, der in 
Danzig wohnhaft iſt und der ſeinerzeit in die Affäre ver⸗ 
wickelt war. Es iſt anzunehmen, daß K. die Banknoten 
von der Beſatzung erworben hat, um ſie unter die Be⸗ 
5 zu bringen. Die weitere Unterſuchung iſt im 

ange. ; l 
tz Aus dem Kreiſe Schwetz, 26. Juni. Infolge der ſtar⸗ 
ken Abwanderung der evangeliſchen Geiſtlichen durch Aus⸗ 
weiſung ſind auch in unſerem Kirchenkreiſe ver⸗ 
ſchiedene Pfarrſtellen unbeſetzt. Außer den Kirch⸗ 
ſpielen Lianno, Warlubien, find auch die Kirchſpiele 
Schmentau und Bülowsheide ohne Geiſtlichen. Sie müſſen 
durch den ziemlich entfernt wohnenden Geiſtlichen in 
Skurz verſorgt werden. Das Pfarrhaus in Schmentan, 
aus dem der Geiſtliche ausgewieſen wurde, tit beſchlag⸗ 
nahmt als Dienſtwohnung für die Staatspolizei. — Die 
Zahl der wenigen evangeliſchen Schulſtellen 
ſchmilzt immer mehr zuſammen. Mit Schluß des Schul⸗ 
jahres gehen wieder einige ein. — In der Niederung iſt 
mit dem Mähen des Graſes allgemein begonnen wor⸗ 
den. Das Futter iſt gut abgewachſen. 

* Tuchel (Tuchola], 25. Juni. Der Gutsbeſitzer F. aus 
Petztin ſchickte ein Fuhrwerk mit Maſtſchweinen nach 
dem hieſigen Bahnhof. Jedenfalls haben die ſehr fetten 
Tiere unter der Hitze ſehr leiden müſſen, denn nahe Tuchel 
mußte erſt eins der Tiere, etwas näher dem Ziel das zweite, 
dann noch ein drittes notgeſchlachtet werden. Der 
Züchter erleidet natürlich beträchtlichen Schaden. 


Graudenz. 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 3¼ Uhr erlöſte Gott von feinem 
langen, ſchweren, mit großer Geduld getragenen 
Leiden, meinen lieben Mann, den ; 


Apothekenbeſitzer 


Carl Quiring 
im vollendeten 70. Lebensjahre. 0 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Anni Quiring. 
Grudzigdz, den 25. Juni 1924. 


Die Beiſetzung findet am 29. Juni nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Kirchhofes aus 
am Stadtwalde ſtatt. 
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Graudenzer Frauenklinik. 


Als kürzlich ein hieſiger Malermeiſter die 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 29. Juni 24. 
(2. n. Trinitatis). 
Evangel. Gemeinde 2 
Graudenz, Vorm. 10; 
Miſſions eſtgottesdienſt, 
Pf. Dieball, sa Uhr: 
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Wildelmſtraße 16. 
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un Gottesdienſt. 


wachſames Auge zu 


Bydgoszcz, 7. Juni 


Miejski nde Policyjny. 
a 


Gt 


Z3wangsverſteigerung 


Sonnabend den 28. Juni ꝛc., um 10 Uhr 
vormittags, werde ich im Wege der Zwangs- 
vollſtreckung in Bndgoszez⸗Wilczak ul. Jary 2, 
gegen lofortige Bezahlung an den Meiſt⸗ 

ietenden nachfolgende Gegenſtände verſteig.: 

1 eidenen Bücherſchrank, 1 eichenen 

Schreibtiſch, 1 rote i be⸗ 

3 Eng Lich 1 

en eichenen Tiſch. graues 

Plüſchſofa und 1 eichene Kredenz. 

2 Die Gegenitände find in gutem Zuſtande 
und können die Kaufluſtigen dieſelben / Std. 
vor dem Termin beſehen. 


Preuſchoff, 


Gerichtsvollzieher in Bydgoszcz, 


Badens in der 


Bekanntmachung. 


Ich mache das Publikum auf das Verbot 
Brahe außerhalb der 8 
Badeanſtalten und zwar auch im Hafen auf⸗ a 

merkſam, beſonders an den Schleuſen Il und 

Ul und auch an den Brücken Gdanska, Ber⸗ 

nardynsta, Jagiellonska, Krölowe = 21 t 
und Kolejowa. Die Übertretung wird rück⸗ 2 oty 
ſichtslos ſcharf beſtraft. % 

haben den Befehl, in dieſer Beziehung ein 
haben und die Über⸗ 
tretungen zur Beſtrafung zu melden. 
„Im beſonderen warne ich die Eltern, daß ſie 
ihren Kindern ſtreng verbieten, an einer an⸗ 
deren Stelle zu baden, als nur in geſchloſſenen 
Badegnſtalten. Werden die Kinder an ande» 
ren Stellen ertappt, werden die Eltern mit 
einer hohen Geldſtrafe bezw. mit Arreſt belegt. 


1924. 


Nczewski, 


ulica Sniadeckich 26. 


Siquidation. 


Die Firma 


Drukarnia dla Handlu i Przemysłu 


G. m 


b. H. 


it in Liquidation getreten. 


Gläubiger, die rechtliche Anſprüche an die 


Firma haben, wollen dieſe ſpäteſtens 


bis zum 31. Juli 1924 
bei dem unterzeichneten Liquidationskomitee 
anmelden. 18240 


Bydgoszcz, ul, Dworcowa 22/23. 


Die gewählten Liquidatoren 
gez. Dr. Marnnsti. gez. Dr. Kantat. 


gez. Fr. Weglitowski 


auf der Freibanl 


zum Verkauf täglich von 8 Uhr morgens ab 


des Schlachthauſes 


b fettiges, gekochtes Rindfleiſch 
wie auch rohes. Der Preis beträgt für ein 


bekannt war. 
bietenden Gelegenheit 
brauch zu machen. 


Pfund gekochtes 200 000 ME. und 
150 000 Mk. Es wird darauf hingewieſen, 
daß obiges Fleiſch ſich in ganz beſonders 

utem Zuſtande befindet, da es erſtklaſſige uhr: weibl. Jugendpflege 

are ift. Bisher haben fih ſehr wenig Leute im Gemeindehauſe. Don- 
gemeldet, welches damit in Einklang gebracht nerstag, abds. 8 Uhr: 
werden muß, daß der Verkauf nicht genügend] Bibelſtunde im Gemeinde- 
Es empfiehlt fih, von der ſich hauſe, Pf. Hefetiel, 


möglichſt großen Ge⸗ 


Sentkowski. 


Maſchinen⸗Strickerei PE 


empfiehlt 


Sweaters, Bluien, 


Anzüge, Anterwäſche, Strumpfwaren, 
Reife: und Wagendecken. 
Tauſche auch ſolche Waren, Strick⸗ und Baum⸗ 
wolle in Rohwolle ein. 


H. Lange, 


ul. Mazowiecka 8. 
rs 
Braunkohlen- 
Salonbriketts 


„Kaiser“ 


Gross - Vertrieb durch 7 
Maasberg i Stange, 
Bydgoszcz, Pomorska 5. 
Telefon k 17576 Telefon 900. 


Desgl. Gross- Vertrieb und General- 
vertretungen in 


Steinkohlen, 


Gießereikoks, Holzkohle, 


h 
Kleider. Knaben⸗ 


Bydgoszcz 


oder „Lux“ 


üttenkoks, 


u Rauchkammerlösche, :: 
15 Kalk, Zement. 15 


x 


Verkaufen 


Gpeije- 


in jeder Menge, von 


Mityn Ofole, 
früher Peterſon, Telefon Nr. 87. 18272 


Möbel 


und verſchiedene andere Sachen werden 
wieder in meinem Auktionslokal täglich von 
9—1 Uhr, nachmittags von 2—6, Uhr, zur 
Verſteigerung und in Kommiſſion ange⸗ 


Erbſen 


1 Zentner aufwärts. 


nommen. Nächſte Verſteigerung findet den 
2. Juli ſtatt. J. Czerwinski, Auktionator, 


19149 Kontor: Sienkiewicza (Mittelitr.) 1a, 


Wer erteilt jung. Herrn 


Mathematik 


in Abendſtund. ? Off. w 
S. 8971 a. d. Gſt. d. Z. erb. 


Die Beleidigung 


egen das Fräulein 

arie Lange, Nadzicz 
nehme ich reuevoll 
zurück. 8992 


Emil Mayer, 


Bocianowo 4 


Dort ist die 
günstigste 


Einkaufsquelle. 
von allerlei 17566 
Polsterwaren 
Auflege-Matraiz. 
Chaiselongues 
Klubgarnituren 
Sotas u. Stühlen. 


Täglich von 9 bis 6 Uhr 


j Jadwigi 


Die Polizeibeamten 


eſſeln und 


8994 


18306 10 Uhr: Miffionsgottes- 


wie einst??? he eee 


5 Ke, N . 5 Herm. Frankego 9, p., L 5 
8 O | 
50% 1950 % 1450 1850 12 50 7 xeres Seidengaze 
2 2 2 2 a 2 2 2 a zum Spinnen auf dem ; ten Srel der Kahe 
2 3 5 2 a 2 F 5 z syrgt An mit 5 roten dtreſen in den Far 
ſucht. unt. F. 89 7 
8 Ztoty 5 % Złoty > % Zloty; 5 Zloty Coatsi. g || Messerpicken, Miübtpichen, 
e „ . . RR „ 2. rb Furchenbämmer,Tagelband 
asuun” EITTTT Lg 1 annuus Cannnzeo” Suche von ſof. od. 1.7.24 Gummibämmer, Elevator- 
a f ) 7 
sind unsere Herren- und Damenschuhe zu obigen Prelsen d. Salta Sen dert Gurte, Mecher, Schrauben, 


I! ohne Konkurrenz III 
MERCEDES, ulica Mostowa 2. w 


nach 


empfieh 


dächern von 


M . 


Kirchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende 

Abendmahlsfeier. 

St. = T. = Freitaufen. 

Sonntag, d. 29. Juni 1924, 
(2. n. Trinitatis). 


iirde. Vorm. 10 Uhr: 


ür rohes Miſſionsgottesdienſt, Sup. 


Aßmann“. 12 Uhr: Küt. 
Hottesdienſt. Nachm. 5 


Ev. Pfarrkirche. Bm. 
dienſt, Pf. Heſekie 12 


Dienstag, abds. 8 Uhr: 


18308 | Blaukreuzverſammlung im 


Strickwaren 


Konfirmandenſaale. 
Chriſtuskirche. Bem. 
8 Uhr: Miffionsgottes- 
dient, Rand. Johſt. 
Landesk. Gemeinſch. 
Marcinkowskiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8 b. Nachm. 2 
Uhr: Sonntagsſchule. / 


8 gegen zeitgemäße Zinſen und la Sicherheit. ich. t, 
Gbangelf N: |Yngeb. unter T. 18315 an bie Gidift. d. gig. or Glucke 


Evangeliſations serſamm⸗ 
lung. Mittwoch, abds. 8 
Uhr: Bibelſtunde, Pfarrer 
Heſekiel. 
Baptiſten⸗Gemeinde, 
Pomorsta 26. Vorm. 9¼ 
Uhr: Gottesdienſt, Pred. 
Becker. 11 Uhr: Sonn- 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. 5"/, Uhr: 
Jugendverein. Donners⸗ 


tag, abds, 8 Uhr: Betſtde. 


Prinzeuthal. Vorm. 
10 Uhr: Miſſionsfeſtgottes 
dienſt. Donnerstag, abds. 
8 Uhr: Bibelſtunde in 
Blumwe's Kinderheim. 

Wtelno. Vorm. 10 
Uhr: Feſtgottesdienſt zum 
Miſſionsjubiläum, danach 


Stellengeſuche 
Suche 


für meinen Bruder, ge⸗ 
wejf. attiver Hauptm. 
der Artill., entſprech, 
Stellung. Er verfügt 
über vollkomm. kaufm. 
Bildung, Kenntnis der 
engl., franz. u. poln. 
Sprache, ift derzeit in 
ungek. Stellg. e. Büro⸗ 
cheſs eines Baukon⸗ 
zerns. Er iſt richtiger 
Pferdeliebhaber, Ken⸗ 
ner und Reiter. Ich 
empfehle ihn für Stel⸗ 
lung, in welcher ein 
arbeitsfreudig. Ehren» 
mann benötigt wird. 
Offerten unter E. 18195 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Beil. Frl. 


at 8 1 auch mit 


gt. kenntn., ſucht v. 
al, od. ſpät. Stella. in 
rauenl. Haush. Off. u. 

8982 a. d. Git. d. Ztg. 
Frau ſucht für Vor⸗ 
mittagsſtunden 18907 
Aufwarteſtelle oder 
Stelle zum Treppen⸗ 


reinigen oder dergl. 
ga erfragen Geſchäfts⸗ 
elle Dich. Nundſchau. 


je 


AB coor. 181s PES SON Tersron 22 Eo 
J. Pietschmann, Bydgoszcz 


Grudziądzka (Jakobstraße) 7/11 


debbie 


Park, Saal, Konzert⸗ land zu vertauſchen. 
cht Ar. oih f garten, mod. Einrich⸗ B. Schulz, Eutin! Holſt., 


Fabrik und Kontor: 


Direkte Straßenbahn - Verbindung vom Bahnhof 


der Poznanska (Ecke Krótka) 


Dachpappenfabrik 


u. Teerdestillation 


lt ihre seit 75 Jahren bekannten 


Dach- und Klebepappen 

Dest. u.centr. Steinkohlenteer 

K 

Pappnägel :: Bauwaren 
Beduchungsgeschäft. dener Resarataren, 


Nevdeckungen und Teerungen von Papp- 
dächern, Reparaturen von Ziegel- und Schiefer- 


arbolineum „Ipatol“ 
lebemasse 25 


Fachleuten zu kulanten Bedingungen 


Verloren 


Notizbuch m. Militär-| 5 
und Zivilpapieren auf 


den Namen Stephan 
Rzadkowski. Ehrlicher 2— 31 < 


Finder wird gebeten 


Bromberg. Bauls-|diejelben abzugeben: zur Vergrößer. gutgeh. |g A 
i Geſchäfts werd geſucht. paa Nr. 121 und 21. nehmen B eres 3 
ede A Tb. , nao, f. eee dre de, Zimmer 


ul. L 


als Teilhaber 
geſucht. Offerten unter V. 8919 a 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Offene Stellen 


Korre⸗ 


beites Geſchäft am — 

Biage, Preis 500| Klein⸗Möbel Rawiarnia Budgoszezunku E 

Mk., Anzahl. 25-0000 661 . ̃ 5 

1 OR 11 Freitag, den 27. Juni 1924 5 
Konditor i ‚Stellm,Gelellen Shin garten 1. ider, i Grosses 8 
elbſtändig arb., _ 8910 Nin. v. Kreisſtg Büritenitänder = 

50000 Mk. Uns 5 

onditor al. Schmiedegeſell. sis. 20000 wit. re R Exira Y Konzeri 8 
auch 3. Gäſtebedienung für Wagenbau u. Huf⸗ Pachtung! Bäckerei, ibt Anfang 7 Uhr abds. Ende 4 Uhr morg. E 


arung. Off. u. W. 8973 
an die Geſchſt. d. Zei ; 


2 
onden tin 
Landgaſthof m. Mate- Sniadeckich 24, II, links. 


Frank-Nunowon zee, . Jabel Künstler-Konzert 


Telefon Wiechort Bandsburg) Bäckerei u. Konditorei, | Jackowskxiego 33. Ee eee 
r. 121 L 8 


4 1 a bt ab 8987 
tann fih melden. beſchlag ſtellt ein Konditorei u. Kaffee, gi 
Grand Café Seubert Aujewsta4.| erf. 10.2000 ME, Orchowski, 


Ein Laufburſche \ talſee e 
Brodnica. (Strasburg. wird von ſofbrtgeſucht. eig. Konditorei, erf. Gin Preſchſatz EE 


2 Bydgoskie Towarzystwo A A 4K. 
1 Selbſtändi Beteili I Säge⸗ i 
F ee 


chie Schweizer 


Küche, Gefl.⸗Zucht jow. Treibriemen aller Art 


empfehlen 
Dienſtmädchen 


f. Arb. i. H. Belde Sten. Ferd, Ziegler &Co. 


- j G. d. Z. Dworcowa 95. 
Eine brandelundige, Off. u. K. 18235 a. G. d. 3 18199 J 
m. Fleiſch⸗ u. Wurſtw. 1214 jährig. Mädchen ‚Mahnunr 
on elid, nk für ewig em Frauenhaal Wohnungen 
8 8 5 lend 
N | Pi rli | kauft höchſtzahlen Wohnung 
$ nau. er au Jadwigi( Viktoriaſtr.)5. Rederfabrit er 
tung! SE 
Angebote nebſt Preisangabe, Lage uiw. unt. Sacegrinaft 
2-4: Hin. Wohn. 
ia 
Bücherſchrank Kohen 
ſtelle dieſer Zeitung. Dworcowa 34-6, zu mieten geſucht. Evtl. 
ö ia S. 18302 an d. Gſt. d. Z. 


durchaus tüchtige Ordl. Mädch. f. ält. Ehep. . —T r: 
A. de 8917, Kinde geſucht. 695° 
; 2 Saarinduitrie „mit Küche uw. ges 
gr r = er lex 2 Ludwig Buchholz. 
Waſſermühle Floaluenbaar ae 
Geſucht v. e. beſſeren 
V. 8981 an die Geſchäftsſtelle dicſer Zeitung. Puppenklin t 
. 18271 an die Ges 
verkauft Genoſſenſchaft infolge Liquidation.] Eilofferten erbeten Kleine Wohnung 
am: 27 Telef. 1273. wird Portierſtelle über⸗ 
5 Nollwagen et diese e e 
| 2 Neb-Biele man. Jer 
rern 


auf d. Lande n. Stadt. 
Verkäuferin gei. Gdansta137, 1. 8086 8 
ul. Król, Jadwigi ie“ Sunny 6 LE | up Haarab fülle 3-4⸗Zimmer⸗ 
Budgosacı, Krolowef ſucht von m 
Garbary 35/40. 
in gutem Zuſtande ſofort zu kaufen geſucht. kauft 17516 
Herrn eine 
Budayszez. Dworc. 15. mit Küche, evtl. kaufe 
20 D ? š mit Möbel. Pr. Neben- 
Geld⸗ un Kaufen jede Menge ache. Eil. Offert. unter 
ſchäftsſt. der Dt. Rdih. 
Anfragen unter U. 18316 an die Geſchäfts⸗ C. g. Targowskf isin,, von anitändig. Leuten 
nommen. Offert. unt. 
beſtens erhalten, 


für 40 Zentner Tragkraft, ſofort geſucht. wers 


8 Morg. zu verpachten. C. B. „Expreß“, 
W. Koczorowski, 


ſucht 18265 Jagiellonska 46/47. 
lulica Gdanska 5. #951 


Fruchtw.⸗Kellerei Freunde Sante) uc 


Fran-Aunowoa ze. be „ ſchön mbi. 


eiſernem nv. oder 
Telefon Wiecbork (Bandsburg) N zu über⸗ 


mit groß. Garten Dan⸗ 
98 0 8 BANN u. mit. Ein Zan Pennon: 

R a. d. . d. 3.|mögl.im Zentrum. Off. 
. 9 u. T.8972 an .ch d.. 


i 


itg: 


g. 


; \ o Een 

ür ein chem techn. Unternehmen n mi Zimmer zu verm. 

mit 3 Habritaltensarftteln wird W Kaufen Stein E = Penſionen 89:0 Garbary 28/29, II,. I. 
ein Fachmann i LT \ A 


Past z Seil Zerren 

p 77 ‚jan DD, ell. 

Noch 2-3 Schüler mit voller Penſion od. 

finden z. 1.9. gt. Pens. b. Mittagstisch * 8 verm. 
rl. Gramatzki, Bydg., Koseiuszki 48, p. I. 8985 

ieszk. (Moltkeſtr.) 5. Möbt. fmf Derr gont, 

8926 8980 6, pt., r. 


Seele 


Auto-Ausflug: 


n die 


zum Pflaſtern 


und bitten um Angebote. 


ss Zakłady Przemysłowe, T. A., 
„ZAP 5 Kwiatowa 12/13. 18303 


Wir bieten an: Sener 


Bydgoszcz. Wodna 6 
Kurhotel m. 40 Betten, z. verk. od. nach Deutſch⸗ 


75000 Mt, Anzahlg. evtl. mit Küchel, zu 


35000 Mk. 
Benfionshaus, Tompl, B. goai an d. . .. 


* 
> 
$ 
tung, Jahresgeſchäft, Auguſtſtr. 32. 18953 2 


nach Brzoza, 
20 Zimm., alles iof. 5 


2 
2 
2 
frei 3 Morg. Wald- ‚Bau Serrain am Sonntag, den 29. Juni 1924. 


„Duftgarten, 
Heat zn pracht Poem“ g Morg. an d. Fordoner? Abfahrt um 7.30, 11, 14 Uhr. 


naſialſtadt g. Harz, Chauſſee . zu verkf. Zu L preis für 1 Person hin u. zurück 7, — Al. 
Preis 50000 MT., An-|erirag. Promenada 31.|® Vorherige Anmeldungen nimmt entgegen 


zahlg. 2025000 Mk. j . L Gd 2 ka 158. 
Billen d Mobnbänfer, 1 Grammophon 2 F Tomaszewski, u ans 2 


m. 30 Platten billig zu 0990900 aa 


Paradies- Garten 


8 


rialwaren » Geihäft, 


perſekt poln. u, dtſch., Stenographie z 3 
ine‘ bei freier Station ee 3 4 A Schlafzimmer 
und Gehalt ſucht 18284 18000 ME. ai Yen en Alt Bromberg. 18317 
Materialwar.-Geihäft, allermod. Ausführung, lich 
Fruchtw.⸗Kelterei mafjives Grundstück] Sert. preisw. 17480 TROIS 


Wohn. ſof beziehbar, auch auf Teilzahlun 


zu welchem höflichst einladet Der Wirt 
G) 8983 Kaminski. 


E 


Konzert⸗Kaffee mit Gdanska 102. 


R 18177 : " Ruft 
A ul. Długa $6. 18292 Austunft über obige PR PA Unterricht Bydgoszez T. 3. 
kann ſich meld. Zeugn. Dbjette, jowie über Lokomobile R. Wolf, Maſchinenichreiben Die 
u. Gehaltsanſprüche an Perf. Q e: vielen, pier noch nicht Magdeburg auszieh-| Stenggraphie 2 letzten 
e a Garen | "ten 
ro trasbur . ird augenblicklich neu 7 r 
none Näherin von 50 Bia. überholt 7 Atm., mit Bücherabichlüfie, Spielzeit“ 


für be, ine 
eſucht. 
Knecht Kate Bar dreh 


„Eintritt B. Cgarnecki, „ Nieneder E Ce. Wiag, dow. Swiecie G; Borrean, ‚Bydg,, 


Pradki b. Zielonke. 8957 Gdanska 


Suche f. mein Kolonial- 
warengeſch. von ſofort 


1Seþrling 


Polniſche Sprache Bes 


kann ſofort e 


Brodnica (Strasburg). Brodnica (Str 
Pomorze. Pomo 


W Perfekte IBE Tel. 115. Gegr. 1889. Gute, alte 


5 Í ae Bern (Karpiöwla) verkauft Mulldogge 
Arpiowta 
Köch n verkaufen? Ben Boog Cubelsta| nd gelbes lee, 


k bittet i ‚Rusztowsti, ; Dienstag, den 1. Juli: 
dingung. Off. erbittet Grand C. jé un Bolt 47 m eiſ. Zaun wird gewarnt. Gegen 
Hermann Zwirner rand Caſe 


rde. 


en, : -Crtlärungen 
ä Harzer ämtlichen Riemen. | Steuer- Erila Sonnabend, d. 28. Juni 
n Immobilien⸗Büro î — durch Bücher⸗Revſſor Pen 


die Fledermaus. 


Operette von Johann 
Strauß. 18820 
Sonntag, den 29. Juni: 


Ae Fledermaus. 


A ulica Jagiellonska 14, 
ee 15 0 Bomorze). 1830| Feleton 1859. 180m 


Dad) - Ziegel 


(Brinzenbohe) 14b. 8976| Halsband, vors Tagen 


entlaufen. Vor Ankauf 


intreten Wend. Sie ſ. vertrauens - 


n zol Belohnung abzugeben. ie Fledermaus 
f 2,20 h., u. 1 Jauch n. Bele $ 

asbürg), a anana Daro für Punze 318 beck an Willy Gannott, Ne 8 

Frankeſt. 1a. Tel. 5888. Lange. Barcin. 


N 


j 
x 
y 


Schluß Der Gpiekelt! 


und fröhlich geſungenen Liede des Kirchenchors unter Lei⸗ 
tung des Ortskantors hielt der Ortspfarrer und Leiter des 
Feſites Paftor Schulze ⸗Laßkirch die Begrüßungsanſprache 
und bot eine Erklärung der nun folgenden acht großen Ge⸗ 
ſamtchöre: ein Gang durchs Kirchenjahr. Die Texte zu 
dieſen Chören wurden von jungen Mädchen aufgeſagt. 
Wundervoll klangen im grünen Dom die teilweiſe ſehr 
ſchwierigen Chorwerke unſerer größten Meiſter, unter⸗ 
brochen von Liedern der Gemeinde. Der Dirigent, Paſtor 
Schulze⸗Laßkirch ſelbſt, beherrſchte in feinem muſikaliſchem 
Verſtändnis Chor und Darbietung. Es folgten im zweiten 
Teile Einzelvorträge der anweſenden Poſaunenchöre. Paſtor 
Brach⸗Bismarcksfelde dankte namens der Gäſte der Ge- 
meinde und ihrem Pfarrer für die gaſtliche Aufnahme und 
für das ſchöne Feſt. Das gemeinſame Vaterunſer und der 
Segen ſchloſſen in würdiger Weiſe die Feier, die allen Teil- 
nehmern noch lange eine liebe Erinnerung und ein Anſporn 
ſein wird. Das nächſte Poſaunenfeſt findet am 
Sonntag, 20. Juli, in Exin ſtatt. Alle Freunde dieſer 
Sache ſeien ſchon heute darauf hingewieſen. Mögen ſolche 
Feſte immer mehr dazu beitragen, das Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühl zu ſtärken und die Heimatliebe zu fördern! 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 27. Juni. 
Zur Vermeidung verſpäteter Brieſbeſtellung. 


Die hieſige Poſtdirektion erſucht uns um Bekanntgabe 
folgender Mitteilung: „Bei Unterſuchung eingegangener 
Beſchwerden wegen Verſpätung in der Zuſtellung von Poſt⸗ 
faden in den früher ſelbſtändigen Ortſchaften Okole, Wilczak 
und Czuszkowko (Schleuſenau, Prinzenthal, Jägerhof), die 
jetzt in Bromberg eingemeindet ſind, iſt die Wahrnehmung 
gemacht worden, daß die Urſache der Verſpätung ausſchließ⸗ 
lich in der ungenauen Adreſſierung lag. Es wird 
deshalb darauf hingewieſen, daß die genannten Ortſchaften 
poſtaliſch zu Bydgoszcz 4 ul. Grunwaldzka, gehören. 
Die Adreſſe der nach dieſen Ortſchaften gerichteten Korre⸗ 
ſwpondenzen muß daher die deutliche Aufſchrift tragen 
Bydgoszez 4. Die bloße Adreſſirung Bromberg mit 
dem Zuſatz Okole, Wilezak oder Czyszköwko genügt nicht und 
hat häufig zur Folge, daß die Sendungen nach Poſtamt Byd⸗ 
goszez 1 gehen, und daß dann die Empfänger ſich über Ver- 
ſpätungen beklagen. Zur Vermeidung von Verzögerungen 
ſollten alſo die Intereſſenten auf der Adreſſe genau die 
Beſtellpoſtanſtalt angeben.“ 

So die Zuſchrift der Poſtdirektion. Wir ſind der Mei⸗ 
nung, daß die für die Verzögerung der Beſtellung der Poſt⸗ 
ſachen vorſtehend beigebrachte Begründung nicht ganz über⸗ 
pengen ift. Wenn Briefe uſw. für die genannten bisherigen 

romberger Vororte irrtümlich nach Bromberg 1 ge⸗ 
leitet werden, fo liegt das daran, daß die Fahrbeamten ber 
Poſt, die in den Bahnzügen die Poſtſachen zu ſortieren 
haben, mit den hieſigen örtlichen Verhältniſſen nicht Be⸗ 
ſcheid wiſſen. Zur Vermeidung verſpäteter Briefbeſtellun⸗ 
gen wäre es alſo zweckmäßiger, dieſe Beamten entweder 
über die hieſigen örtlichen Verhältniſſe zu belehren oder ſie 
durch ſolche zu erſetzen, die hier Beſcheid wiſſen. Da die 
Zahl der auf den in Frage kommenden Bahnſtrecken ihren. 
Dienſt verſehenden Poſtbeamten nicht allzu groß ſein dürfte, 
wäre dies das einfachſte Mittel, den Übelſtand, über den. 
geklagt wird, zu beſeitigen, und zwar raſch zu beſeitigen. 
Die Mahnung an die Intereſſenten wird ſchwerlich bald 
eine Beſſerung bringen, denn wer ſind denn die „Inter⸗ 
eſſenten“? Doch nicht bloß die Bewohner der genannten 
Vororte, ſondern ein Heer von Unbekannten, in aller Welt 
verſtreut, zu denen die Nachricht von der poſtaliſchen Ord⸗ 


$ nung in Bromberg vielleicht erft nach Monaten und nach 


Fahren dringt. 


$ 
unter Vorſitz der 


7 


bethmarkt (Pla 


0 
i 
] 
7 
l 


i Sie bewegte ſich dur 


7. März die 
ückes Dirſchan (Tezew), Grundbuchblatt 68, Karte 344, 


und 20. Auguſt d. J. erfolgen kann. 


worauf wiederholt hingewieſen ſei, die 


Am Dregerſchen Privat⸗Oberlyzeum fand geſtern 
Beauftragten des Kuratoriums des Poſener 
Schulbezirks, Frl. Swinarska, die Lehramtsprüfung 
für Lyzeallehrerinnen ſtatt. Alle drei Kandidatinnen (Mar⸗ 
garethe Bigalke, Frieda Mühlenbeck und Margarethe 


Sommer) beſtanden die Prüfung, letztgenannte unter Bes 


freiung von der mündlichen. . 

§ Liquidierung. Der Monitor Polski meldet in Nr. 137 
vom 17. Juni, daß die Liquidationskommiſſion in Poſen am 
Enteignung des Apothekengrund⸗ 


eſitzer Alfred Laskowski, beſchloſſen hat. 8 
Neue Stempelmarken. Am 25. d. M. ſind neue 
Stempelmarken zu 5 und 30 Groſchen und zu 40 und 50 
Zloty und Stempelmarken neuer Ausgabe in Höhe von 
2, 3, 5, 10 und 20 Zloty und 10, 20, 40 und 50 Groſchen 


in Umlauf geſetzt worden. Die bisherigen Stempelmarken 


in Zloty und Groſchen früherer Ausgabe verlieren nicht 


ihre Gültigkeit und können neben den anderen Verwen⸗ 


dung finden. 

$ Zur Erhöhung der Gewerbeſcheine. Wie die Steuer⸗ 
beratungsſtelle „Labura“ mitteilt, iſt die Verordnung des 
Miniſterpräſidenten vom 12. April 1924 (Dz. Urz. R. P. 
Nr. 33) über die Erhöhung der Gewerbeſcheine und Re⸗ 
giſtrierkarten durch erordnung des Finanzminiſters 
dahingehend abgeändert worden, daß die zu leiſtende 
Nachzahlung in zweigleichen Raten bis zum 30. Juni 


Am 1. Juli d. J. hört, 
olniſche Mark auf, 
ein geſetzliches Santana zu ſein, d. h. es iſt niemand 
verpflichtet, Marknoten in Zahlung zu nehmen. Es 
empfiehlt ſich deshalb, den Umtauſch Bastian bald zu be⸗ 
wirken. Die in Umlauf verbleibenden Markbanknoten 
werden durch die ſtaatliche Zentralkaſſe, durch die Schatz⸗ 
kaſſen und durch die Filialen der Bank Polski bis zum 
30. November d. J., von da ab bis zum 31. Mai 1925 aber 


$ Umtauſch der Markbanknoten. 


nur durch die ſtaatliche Zentralkaſſe und die Filialen der 


Bank Polski umgewechſelt. } 2 5 ; 
§Militäriſcher Erutenrlanb. In landwirtſchaftlichen 
Kreiſen war angeregt worden, für landwirtfchaftliche Zwecke 
Beurlaubungen größeren Stils im Heere anzuordnen. Wie 
der „Kurjer Poranny“ erfährt, wird von einem allgemeinen 
Urlaub jedoch abgeſehen werden, dafür ſoll einzelnen Sol⸗ 
daten zur Zeit der Getreide-, der Hackfruchternte und er⸗ 
forderlichenfalls auch ihon zur Saatbeſtellung ein Urlaub 
bis zu Monatsfriſt erteilt werden. Ein entſprechender Be⸗ 
fehl ſoll in dieſer Angelegenheit noch ausgegeben werden. 
y $ Wohnungswucher. In den hieſigen polniſchen Blättern 
wird von Amts wegen die Verurteilung einer Frau Heleng 
Sieroeinska von hier wegen Wohnungswuchers zu 600 31 
evtl. 60 Tagen Gefängnis und Tragung der Koſten veröffent⸗ 
licht. In dem Urteil wird gleichzeitig die Veröffentlichung 
der Verurteilung ausgeſprochen angeordnet, daß das 
Urteil 14 Tage an dem Wohnhauſe der Verurteilten, Eliſa⸗ 
e Piaſtowski) 7 ee Bat. Eu 

i Eine Fronleichnamsprozeſſion mit ſehr ſtarker 
militäriſcher Begleitung ging geſtern nachmittag 
gegen 1,5 Uhr von der hieſigen Garniſonkirche aus. 
ch die Kaiſerſtraße (Bernardynska) am 
azarett vorüber durch die Wilhelmſtraße (Jagiellonska) 
über den Theaterplatz, die Danziger Brücke und über den 


re Kaſernen durchzogen die Truppen mit klingendem Spiel 


(die Straßen, lockten zahlreiche Menſchen herbei und belebten 
il 


das Straßenbild. 2 } 

In Sachen unvorſchriſtsmäßigen Fahrens der Auto⸗ 
mobile uſw. geht uns von der ſtädtiſchen Polizeiver⸗ 
altung folgende Zuſchrift zu: Beſitzer von Kraftwagen, 


halle herausfuhr und ſich berei 


Friedrichsplatz (Stary Rynek) zurück. Beim Abrücken in 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


Motorrädern und Chauffeure beachten nicht die Vorſchriften 
für das Fahren der genannten Fahrzeuge innerhalb der 
Stadt. An Straßenkrümmungen und -Kreuzungen geben 
ſie keine ausreichenden Warnungszeichen, fahren übermäßig 
raſch und ohne zu bremſen uſw. Das ſtädtiſche Polizeiamt 
macht angeſichts zahlreicher Klagen der Bürgerſchaft alle 
Beſitzer von Kraftwagen und Motorrädern, Chauffeure und 
Führer von neuem auf die Verordnung der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten und des Innern vom 6. 7. 22 (Dz. Uſt. 
Nr. 65) aufmerkſam und fordert ſie zu genauer Beobachtung 
der dortigen Vorſchriften auf. Wer dieſe übertritt, ſetzt ſich 
ſchwerer Geldſtrafe aus, und Chauffeure und 
Fahrer laufen Gefahr, daß ihnen die Genehmigung 
zur Ausübung ihres Berufs für immer ent- 
zogen wird. 

8 Sehr ſpät gemeldet wurde ein Verluſt, den die 
Alfenidewarenfabrik Kaſimir Kwieeinski in der Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa) erlitten hat. Der Inhaber der Fabrik 
fuhr am 1. Mai mit einem Auto nach Poſen, um Alfenide⸗ 
waren zur Meſſe zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit iſt ein 
Paket, enthaltend Etuis. Schirm⸗ und Stockgriffe u. dgl., 
abhanden gekommen. Erſt geſtern wurde die Kriminal⸗ 
polizet von dem Verluſt benachrichtigt. 

Beim Baden ertrunken ift der elffährige Schulknabe 
Jan Karaſik, der anſtatt aus der Schule nach Hauſe zu gehen 
ſich nach dem Kanal begab und in der Nähe von Murowaniec 
im Waſſer den Tod fand. z 

$ Dur polizeilicher Aufbewahrung befinden fih bei der 
Bahnhofspolizei zwei große Schürzen (Kutſcher⸗ 
ſchürzen) und eine Pferdeleine, die wahrſcheinlich von einem 
Diebſtahl herrühren. x A 

§ Feſtgenommen wurden geftern drei Betrunkene und 


eine Sittendirne. 4 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Chriſtuskirchenchor. Heute 8 Uhr ütbungsſtunde im Gemeindehaus. 
Männerſtimmen 7 Uhr. Vollzähliges Erſcheinen dringend not⸗ 
wendig. 8990 

Deutſche Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonntag, den 29. Juni: 
Tagesgusflug mit Wagen und Laſtauto zum Jeſuiterſee. Siehe 
Bta. Nr. 145 und 48. Anmeldungen verlängert bis Freitag 
nachmittag im Zivilkaſins. Telephon 437. (18322 

Gäcilienverein. Nächſten Sonntag, 29. Juni, Ausflug nach Jaſiniec: 
Abfahrt mit der Bahn 1.20. Auch paſſive Mitglieder und Gäſte 
ſind herzlich eingeladen. (8984 


* Adelnan, 25. Juni. Über unſere Gegend ging am 


Sonnabend ein ſchweres Gewitter, begleitet von Hagel⸗ und 


Negeuſchauern, nieder. Der Blitz tötete einen auf der 


Wieſe beim Heumachen beſchäftigten Landwirt. g 
Als geſtern früh gegen 6 Uhr 


* Inowroclaw, 25. Juni. 
der nach Thorn fahrende erlegen aus der Bahnhofs⸗ 
8 im mäßigen Tempo hinter 

der Eiſenbahnbrücke befand, über die die Bahnhofſtraße 


führt, ſprang N ein langer Perſonenwagen aus 


dem Geleiſe Der Zug hielt ſofort an, worauf einzelne 
Paſſagiere aus dem aggon ſprangen. Glücklicherweiſe 
erlitt keiner der Paſſagiere einen körperlichen Schaden. 

* Kolmar (Chodziez), 24. Juni. Die Rübenfliege 
richtet an einigen Orten beträchtlichen Schaden an. Die 
Kieferneule leine Raupenart) breitet ſich immer weiter 

zugrunde. 

Der „Dziennik Uſtaw“ 
Juni 1924 veröffentlicht eine Verordnung 
des Juſtizminiſters, die die Gründung einer zweiten 
Kammer für Handels⸗ und Gewerbeangele⸗ 
genheiten am hieſigen Landgericht, die Vergrößerung der 
gebt der Handelsrichter und ihrer Vertreter an dieſem 

ericht beſtimmt. Die Kammer wird am 1. Auguſt d. J. 
eröffnet. — Wegen umfangreichen Zigaretten⸗ 
und Tabakſchmuggels im Werte von vielen Milli⸗ 
arden wurde ein gewiſſer Franz Stadie aus der ul. 27. 
Grudnia (fr. Berliner Straße) feſtgenommen. Er war ſchon 
ſeit längerer Zeit des Schmuggels verdächtig. Als er geſtern 


verhaftet werden ſollte, hielt er die Tür ſo lange verſchloſſen, 


bis er eine Menge kompromittierender Korreſpondenzen 
verbrannt hatte. : ` 

* Poſen (Poznan), 26. Juni. Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung, die bis 12 Uhr nachts dauerte, war 
vollkommen der Beratung des Budgets gewidmet. Da 
ca. 819000 Ztoty ungedeckt waren, nahm man an, daß ents 
weder die Wohnungsſteuer erhöht werden oder eine Anleihe 
aufgenommen werden würde. Hingegen wurde die ganze 
Laſt mit Unbarmherzigkeit auf die Hunde gewälzt: 
die Hundeſteuer muß das Budget gleich machen. Das Budget 
wurde angenommen, und dann noch der Straßenbahnfahr⸗ 
preis auf 15 Gr. feſtgeſetzt. 

* Rawitſch (Rawicz), 25. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gelangte zur Annahme eine 
Wohnung zſtener Gleigſals in Höhe von 25 Prozent der 
Wohnungsſteuer. Gleichfalls genehmigt wurde eine neue 
Hundeſteuer, nach der für jeden erſten Hund 10 Ztoty, für 
jeden zweiten 20 Zloty, für jeden dritten und weiteren 30 
Ztoty Steuern zu zahlen ſind. Nur Wachhunde ſind frei. 
Abgelehnt wurden dagegen eine Plakat⸗ und Reklame⸗ 
ſchilderſteuer, eine kommunale Erbſchaftsſteuer und eine 
Kommunalſteuer zur ſtaatlichen Einkommenſteuer — bis 
zur Vorlegung des Stadthaushaltsvoranſchlages. 

* Schroda (Stoða); 26. Juni. Vergangene Nacht wurde 
beim hieſigen Staroſtwo ein Einbruch verübt. Die 
Einbrecher zertrümmerten mit großer Mühe einen eiſernen 
Geldſchrank, fanden aber zu ihrer großen Enttäuſchung 
als Beute — 17 Groſchen. X 

s 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Farian (Warszawa), 25. Juni. Am 30. Mai d. J. 
erhielt die zweite Druckerei der Staatlichen Graphiſchen 
Anſtalten vom Finanzminiſterium den Auftrag, Stempel 
marken zu 3 Zloty auf 13000 Bogen zu drucken. Das 
entſprechende, mit Waſſerzeichen verſehene Papier wurde 
der Druckerei übergeben, und man ging an die Arbeit. 


Nach Fertigſtellung des Drucks ſtellte ſich jedoch, wie die 


Lodzer „Republika“ meldet, heraus, daß 100 Bogen, auf 
denen 40000 Stempelmarken hätten gedruckt werden 
müſſen, fehlten. Der e wurde ſomit um einen 
Betrag von 120 000 Ztoty gef ** EUR: r k 

* Lodz, 24. Juni. Geſtern f u a Wola 
eine er min der Arbeitsloſen ſtatt, die mit 
Manifeſtationen verbunden war. Zur Annahme ge⸗ 
langte eine Reſolution, in der gefordert wurde, die 
Fabrikbeſitzer zu zwingen, ihre Unternehmungen wieder zu 
öffnen. Mit analogen Forderungen traten in Lodz die 
Berufsverbände in Verſammlungen auf, wo hauptſächlich 
unter dem Druck der Nationalen Arbeiterpartei gefordert 
wurde, eine ſtaatliche en ens in ſämtlichen 
Fabriken einzuführen, die geſchloſſen ſind, bzw. deren Be⸗ 
trieb eingeſchränkt iſt. Gefordert wurde ferner die Inter⸗ 
vention der Regierung und die Aufnahme des Betriebes in 
der Wydzewer Manufaktur. 3 


* Lodz, 24. Juni. Aus der Umgebung von Lodz kommen 
Nachrichten von großen Schäden, die ein am Sonntag nie⸗ 
dergegangenes Unwetter verurſacht hat. Es hat ſich auf 
viele Kilometer erſtreckt, das Getreide auf dem Felde direkt 
gewalzt und Bäume entwurzelt. In Ruda Pawianieka 
ſchlug der Blitz in einen ſtehenden Straßenbahn» 
wagen ein, wobei die Scheiben eingeſchlagen wurden und 
5 Motor verbrannte. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 

ommen. 5 

* Lodz, 25. Juni. Da mit Rückſicht auf das Stagnieren 
des Geſchäftsverkehrs auch der Fremdenzuſtrom nach 
Lodz verſiegt iſt, befinden ſich die Lodzer Hotels in 
einer ſehr ſchwierigen Lage. Eine große Anzahl von 
Kellnern und ſonſtige Hotelperſonal hat entlaſſen werden 
müſſen. Auf jeden Fremden, der in Lodz eintrifft, wird 
von den Portiers förmlich Jagd gemacht, ja einzelne Hotels 
ſuchen den Gaſt für ſich ſogar dadurch zu gewinnen, daß ſie 
unter der Hand Abſtriche an den feſtgeſetzten Zimmer⸗ 
preiſen uſw. vornehmen. 4 

* Plock, 25. Juni. Hier lebte man eine Zeitlang unter 
dem Unweſen andauernder Einbruchsdiebſtähle. 
Es unterlag keinem Zweifel, daß hier eine Bande ihr 
Unweſen trieb, die auf dem Gebiet des Plocker Kreiſes 
organiſiert war. Kürzlich gelang es nun, eine Anzahl der 
Einbrecher dingfeſt zu machen und hierbei ſtellte es ſich, wie 
dem urjer Poranny“ berichtet wird, heraus, daß einer 
der Anführer der Bande ein Militärgendarm 
war, der ſich auf Urlaub befand. Große Vorräte der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen konnten beſchlagnahmt und den Be⸗ 
ſtohlenen wieder zurückgegeben werden. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geld marlt. 


Warſchauer Börje vom 26. Funi. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,96, 24,08 — 23,84; Holland 194,70, 195,67 193,73; London 


t 


22,44—22,40, _22,51—22,29; Neuyork 5,18t/z, 5,21—5,16; Paris 
27,40—27,30, 27,48—27,17; Prag - 15,82, 15,39—15,25; TORI 92,01, 
92,47—91,55; Wien 7,30, 7,83—7,27; Italien 22,86, 22,47—22,25. — 


Devifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. } 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 26. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,652 Geld, 139,348 Brief, 100 Zloty 111,22 Geld, 111,78 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Gelb, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 137,655 Geld, 198,825 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7705 Geld, 5,8070 Brief, Holland 100 
Gulden 216,70 Geld, 217,80 Brief, Zürich 100 Franken 102,35 Geld, 
102,85 Brief, Warſchau 100 Zloty 111,35 Geld, 111,90 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 26. ni 3 i 
in Mart Geld Brief Geld 


Amſterdam . . 100 Fl. 157.51 158.29 157.21 K 
Buenos-⸗Aires . 1 Pef. 1,345 1.355 1.345 1.355 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.35 19.45 19.15 19.25 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56 84 56.56 74 
Kopenhagen, . 100 Kr. 69.62 89.98 70.72 71,08 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.12 111,68 111,12 111,88 
Helſingfors 100 finn M. 10.46 10.52 10.46 10. 
alien . . 109 Lira 18.15 18.25 18.10 18.20 
London . 1 Pfd. Stel, 18.135 18.225 18.105 18.195 
Neuyork . . 1 Doll. 4.1 4.21 4.19 4.21 
Paris. . . 100 Fre. 22.315 22.435 21.99 2211 
weiz . 1 74.16 74.54 74.16 74.54 
Spanien . . 100 56.26 56.54 56.16 56.44 
Liſſabon . . 100 Elcuto 11.62 11.68 11.62 11,68 
Sapan. s... 1.755 1.765 1.715 1.725 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,44 0,45 0.44 0,45 
Wien . 100000 5.92 5.94 5.91 5.93 
Prag 100 Kr. 12.395 12.455 12.395 12.455 
Ju goflavien 100 Dinar 4.765 4.785 4.84 4.86 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.09 5.11 5.19 5.21 
Gofa. .% , 100 Leda 3.015 3.035 3.015 3,035 
Danzig. 100 Gulden 72.54 72.90 72.42 72.78 
Züricher Börſe vom 26. Juni. (Amtlich) Neuvork 5,64%, 


London 24,40, Paris 29,80, Wien 791%, Prag 16,65, Italien 24,85, 
Belgien 26,00, Holland 211,50, Berlin 1,34 ½. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZL, 
1 roße Scheine 5,13—5,16 Zt., kleine 5,11 Sl, 1 Pfund 
Sterling 29,30 Bt, 100 franz. Franken 26,95 Zl., 100“ Schweizer 


Franken 91,10 Bl 
; Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 26. Juni. Für nom. 1000 Mfp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 3,30. Aproz. Prämien ⸗Staatsanl. 
(Millonowka) 040. — Bankaktien: Bank N 
2. Em. ( Bank Mipnarzy 1.—2. . 0,80. 
Janne e 0 g. 0, Segteletf 1a Gm. de 

rotoszyns Em. 1, Cegie z Š 2 
1 C. Har 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,55. Dr. 


1 
Kupon) 0 


Em. 0,50. „Unja“ (früher Bengti) 1. u. 8. Em. 5. 
e Fr u Pd ls Chemiczua 1.—6. Em. (exkl. 
Boss) 0,40. Bied. Browary Grodziskie 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 
0,5. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 
Danzige treidebb vom 25. ni.  (Großbandelspreife 
re ne ni Pag Roggen 7,55—7,65, Gerſle 
8,10—8,25 


„Hafer 8,10. 


f i 26. ni. Amtliche Produften- 
Berliner Produftenber 1 vom ee Abo 1, 


einfaat 260—280, ftill, oriaerbfen 19—20, kleine Speiſeerbſen 
13—15, Futtererbſen 12—13, Peluſchken 10—11, Ackerbohnen 
en 11—12, blaue Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 13—24, Raps 


kuch 
toffelflocken 15. 


Lodz, 25. 
wurden in Lodz 17 Fabriken gelölofen und in 33 wurde die Arbeit 


— —— —äUœꝗͤ—b— nn 
| Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Junt in Krakau 
0,86 (0,88), Zawichoſt 1,99 (2,07), Warſchau 2,28 (2,50), Plock 1,72 
(1,80), Thorn 2,26 (2,08), Fordon 2,22 (1,89), Culm 2,13 (1,70), 
Graudenz 2,10 (1,68), Kurzebrak 2,46 (2,15), Montau 184 (1,62), 

iekel 1,81 (1,58), Dirſchau 1,80 (1,65), Einlage 2,26 (2,26), Schiewen⸗ 
orſt 2,48 (2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Bedeutende Treisreduzierungen 
in bydgoszcz sind im 


TOW. Akc. 


in alen Olbteilungen durchgeführt worden, 


Ohne Rücksicht auf den Wıederbeschaffungspreis verkaufen wir nur reguläre Waren erstklassiger 
Qualität und dadurch geben wir jeaem, auch den Wenigerbemittelten, die Gelegenheit, die notwendigsten 
Waren jetzt anzuschaffen. 


Damen- und Kinder-Konfektion 


Damenkleider, Frotté, in sämtlichen Farben, in neuesten Fassons > .. sa e o ees e è oroe 16, — Zl. 
Damenkleider, Voile, neue moderne Ausführung e h A 14, — Z}. 
Damenkleider, Rauten is und: ß 8 9,50 ZI. 
Damenkleider, Voile und Seidentrikot, assortier ti e 18,50 Z. 
Blusen, gute date Kakbond re EAN NA E 2,90 ZI. 
Blusen, in Voile und Satin. e 2323 8 5,90 2. 
Blusen, n Vol: ind. Walen ir 24.00 es EIER NR e 6,90 ZI. 
Frotte-Röcke, Partie zum Aussuchen. „ e ee 4,50 Zl. 
Frottẽ-Kostůümnunee Eese e een SE Ae W kaain AAA 19,50 ZI. 

1 Partie Damen-Sommermäntel ......-........ . 19,50 Zł. 

1 Partie Damen-Wintermäntel, sehe gute Stolle s 5 inte ae el e E 34,50 bis 49,50 Z}. 

1 Partie Wasch-Kinderkittel ..........::.- TE a E E E 3,90 Zł. 

Herren- und Knaben-Konfektion 

| Herren-Sacco-Anzüge .....-... +... 23, 50 28, — 34,50 39,50 ZI. 
5 Burschen- Anzüge „ 19,50 Zł. 
1 Partie Herren-Sommermäntel ..... 24. 2550 34,50 49,50 Z1. 

1 Partie ®erren-Wintermäntel -.......... 22,— 29,50 34,50 49,50 Zi. 

1 Partie Arbeitshosen ........-. VVV 3,90 ZI. 

1 Partie Knabenanzüge aus guten Stoffen. ne ae De» E a ZU 

1 Partie Knabenanzüge aus’Waschstoffen . . zw a . Bali er 3 6,90 ZI. 


Kleiderstoffe für Kleider u. Blusen — Frotté mv. 0,95 1,90 3,90 Zi. 


Herrenanzug- und Mantelstoffe in Marine und farbig, eine sehr günstige Partie Mtr. 3.90 Zl. 


Partie Winterflauschhk e . Mt. 9,90 8,90 7,90 6,90 Zt. 

Damen-Sommerhüte Pass nnn N a 3.— ZI. 

Damen-Sommerhüte garniert „„ KUS pe N 

Herren-Filzhüte moderne Fass nn e 2,75 4,.— 6, — Zl. 
E Wir bitien um gefl. Besichtigung unserer Schaufenster. 8 


N 


